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gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Dezember für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an. Die 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 


gegeben. 
ö Die Redaktion. 
2 at — 

Der Reichstag | 
nahm geſtern feine Sitzungen wieder auf. 
Präſident Graf Balleſtrem gedachte zunächſt 
des Todes der Kaiſerin Friedrich und theilte 
mit, daß er namens der Volksvertretung den 
Gefühlen aufrichtiger Trauer dem Kaiſer 
gegenüber Ausdruck gegeben, und dieſer dafür 

— Dank ausgeſprochen habe. Das Haus, 
welches die Worte des Präſidenten ſtehend an- 

ehört hatte, erhob ſich dann nochmals zu 

hren der während der Ferien verſtorbenen 
7 ps Abgeordneten von den Plätzen. Darauf 
trat das Haus in die Tagesordnung ein. Das 
Geſetz, betreffend die Abänderung der Stran- 
dungsordnung wurde ohne Debatte in zweiter 
Leſung angenommen. Es folgte die zweite 
Berathung der Seemannsordnung. Die für 
die Plenarberathung wieder eingebrachten 
ſozialdemokratiſchen Anträge, die ſich durch die 
Tendenz der Lockerung der ſeemänniſchen 
Disziplin kennzeichnen, fanden nur die Stim⸗ 
men der Antragſteller, was dieſe indeſſen nicht 
abhalten wird, von Paragraph zu Paragraph 
weiter agitatoriſche Debatten zu führen. Zu⸗ 
nächſt wurde die unausführbare Forderung, 
daß der Bundesrath einheitliche Beſtimmungen 
über die Bemannung der Seeſchiffe erlaſſen 
ſoll, abgelehnt, die überdies völlig überflüſſig 
wäre, da, wie der Abg. Semler als Referent 
miittheilen konnte, der Vorſtand der Seeberufs⸗ 
genoſſenſchaft bereits über die Einführung von 
Beſtimmungen ſchlüſſig geworden iſt, die der 
als ſachgemäß anerkannten engliſchen Einrich⸗ 
tung entſprechen. Einen Vorſtoß von größe⸗ 
rer prinzipieller Tragweite gegen die Recht⸗ 
ſprechung der Seemannsämter führten die 
Sozialdemokraten bei $ 4, wo ſie für Straf⸗ 
beſcheide die Hinzuziehung eines den See⸗ 
leuten zu entnehmenden Schöffen verlangten. 
Dieſem Antrage widerſprach der der Verhand⸗ 
lung beiwohnende Staatsſekretär Graf von 
Poſadowsky auf das entſchiedenſte namens der 
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verbündeten Regierungen, die übereinſtim⸗ 
mend die Einführung einer Standesrecht⸗ 


3 ne in Strafſachen, ſowie die von der 
Mitwirkung von Seeleuten bei der Aburthei⸗ 
lung von Stapitänen zu beſorgende Gefähr⸗ 
dung der Disziplin für vollkommen unzu⸗ 
läſſig erklären. Der Vertreter der Stadt 


griffe eines fo 0 ail } ee 2 25 
die Haltung des Bremiſchen Senats provozirt, 
ebenfalls dem Antrage entgegen, von dem die 

Sozialdemokraten nichts Geringeres behaupte. 
ten, als daß ſeine Annahme oder Ablehnung 
für den ſozialpolitiſchen Fortſchritt auf dem 

ſeemänniſchen Gebiete entſcheidend ſei. Die 

Berathung wurde vertagt, ehe es hierüber zur 

Abſtimmung kam. Auf der Tagesordnung für 

heute ſteht die Erſatzwahl für Herrn v. Frege 

als Vizepräſidenten und eine heute vom Abg. 

Baſſermann über den Inſterburger Fall ein⸗ 

gebrachte Interpellation. 


Eine Chinadebatte 


fand geſtern wieder in der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer bei Fortſetzung der Berathung 
über den Anleihe-Entwurf ſtatt. Gauthier be- 
autragt, daß im „Journal officiel“ eine 
detaillirte Aufſtellung der für die Emiſſion der 
Anleihe nöthigen Ausgaben veröffentlicht 
werde. Finanzminiſter Caillaux bekämpft die⸗ 
ſen Antrag. Der Antrag Gauthier's wird 
hierauf mit 293 gegen 215 Stimmen ange⸗ 
nommen. Im weiteren Verlaufe der Be 
rathung über den Artitel 2 des Anleihe. Geſetz⸗ 
entwurfs bringt Coutant (Soz.) einen Antrag 
ein, von der chineſiſchen Anleihe jeder Familie, 


Die Macht des Geldes. 


Kriminal-Roman von Arthur Eugen Simſon. 
2 [Nachdruck verboten.] 


Ich werde den Direktoren andeuten, daß 


gelegenheit öffentlich in der Zeitung 
daß diese Besprechen muß viel daran 
5 rechung eine Reklame fü 
Geſellſchaft mird be 
Frau Eliſabeth Griesheim ſtrich mit dent 
Taſchentuche leicht über ihre Stirn; ihre dunk⸗ 
len Augen ruhten noch immer voll änſtlicher 
Erwartung auf dem Bruder, der langſam auf 
und nieder wanderte. a 
„So bift Du überzeugt, daß wir das Geld 
erhalten werden?“ fragte ſie. „Wir dürfen 


pn bes 
iegen, 


r ihre 


„Pah, welche Bedeutung haben zehntauſend 
Thaler für eine ſolche Geſellſchaft! Kann an 
dem Tode Deines Mannes gezweifelt werden, 
wenn ich das Atteſt des Medizinalrathes Var- 
nay vorlege? Und wenn ſie noch weitere Be— 
weiſe verlangen, können nicht ſämtliche Be⸗ 
wohner dieſes Hauſes bezeugen, daß die Leiche 
aus zwingenden Gründen vor Ablauf der 
geſetzlichen Friſt beerdigt werden mußte? Und 
haben wir nicht in Bezug auf die Todesurſache 
das Zeugniß des Doktor Kleinſchmidt? Hat 
er ſich nicht mit eigenen Augen von dem furcht⸗ 
baren Blutſturz überzeugt? Das Pech, ein jo 

ch verſichertes Mitglied ſchon im zweiten 

jahre zu verlieren, iſt allerdings unangenehm 

r eine junge Geſellſchaft, aber fie hat das 
Riſiko übernommen und muß es auch tragen.“ 

„Und wenn es zum Prozeß kommen ſollte, 

n wird der Rechtsanwalt Doktor Varnay 
meine Anſprüche energiſch vertreten.“ 


fragte 
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der Bruder ironiſch 
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Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1,4, auf den deutſchen 
; durch den Briefträger ins Haus 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 . 


neſen 


gefertigtes Inventar aufſtellen ließ und ein 


ich entſchloſſen bin, ihre Abwickelung dieſer An 


d 


„Denkſt Du noch immer an die alte Liebe? 


von der ein Sohn während des Feldzuges in 
China um das Leben gekommen iſt, 10000 
Franks zu bewilligen. Der Kriegsminiſter 
tritt dieſem Antrage entgegen, da er ein neues 
Prinzip in die Geſetze des Völkerrechts ein⸗ 
führe, und warnt vor den Folgen, da die Be⸗ 
ſiegten dann dem Sieger für jeden umgekom⸗ 
menen Soldaten eine Entſchädigung würden 
zahlen müſſen. Der Miniſter bittet das Haus, 
die Summen, welche etwa von der Entſchädi⸗ 
gung übrig bleiben würden, der Unter⸗ 
ſtützungskaſſe der Armee zuzuwenden, damit 
dieſe die Familien unterſtütze, die im chineſi⸗ 
ſchen Kriege ein Kind verloren hätten. (Bei⸗ 
fall.) Der Finanzminiſter bekämpft ebenfalls 
den Antrag. Dieſer wird mit 283 gegen 188 
Stimmen abgelehnt. Dumont (Radikal) ſtellt 
nunmehr den Antrag, von der Entſchädigungs⸗ 
ſumme im Voraus die zur Zahlung der Unter⸗ 
ſtützungen und Penſionen erforderlichen Gel- 
der zu entnehmen, welche den Opfern der Expe⸗ 
dition oder ihren Verwandten in auf- und ab- 
ſteigender Linie gewährt werden ſollen. Der 
Finanzminiſter bekämpft auch dieſen Antrag, 
derſelbe wird jedoch mit 257 gegen 213 Stim⸗ 
men angenommen. Im Fortgange der Sitzung 
wird ein von de Ramel eingebrachter Antrag 
abgelehnt, zwei Millionen Franks der Unter⸗ 
ſtützungskaſſe der Armee zu überweiſen. Laſies 
bringt ein Amendement ein, dahin gehend, in 
die Entſchädigungsſumme diejenigen Sun:⸗ 
men aufzunehmen, welche erforderlich ſind, 
um die Rechte der Offiziere und Mannſchaften 
des Expeditionskorps zu wahren; man habe 
ihnen das Recht, Beute zu machen, genommen 
und einige Offiziere, welche Beute gemacht 
hätten, hätten dieſelbe wieder herausgeben 
müſſen. Das entſpreche nicht dem Geſetz. Der 
Kriegsminiſter erklärt, die Regierung habe 
nur den Grundſatz aufſtellen wollen, daß das 
Beutemachen geſetzlich nicht geſtattet ſei. Das 
Prinzip ſei gewahrt, wenn Offiziere, die ſich 
Beute angeeignet hätten, geringe Theile der⸗ 
ſelben zurückerſtattet hätten. Auf einer voll⸗ 
ſtändigen Zurückzahlung werde er nicht be⸗ 
ſtehen. (Beifall auf der Linken.) Laſies hält 
ſein Amendement aufrecht. Paſtré bringt 
einen Antrag ein, in welchem gegen die be⸗ 
dauerlichen Vorkommniſſe proteſtirt wird, die 
eine Schande für das Land ſeien. (Beifall 
auf der äußerſten Linken. Lebhafter Wider⸗ 
ſpruch auf der Rechten und im Zentrum.) 
Paſtré wird zur Ordnung gerufen. Sodann 
wird das Amendement Laſies mit 278 gegen 
253 Stimmen abgelehnt und der Artikel 2 im 
Ganzen angenommen. Die Sitzung wird als⸗ 
dann aufgehoben. 
SGaſton Stiegler, 
eine Reiſe um die Welt gemacht und an ver⸗ 
ſchiedenen Plätzen Chinas Erkundigungen 
über Plünderungen ſeitens der Verbündeten 
eingezogen hat, erkennt die von den franzöſi⸗ 
ſchen Soldaten begangenen Verbrechen an, 
ſoweit indochineſiſche Truppen in Frage kom⸗ 
u Die mutterländife 
ogar Gutes erwieſen. Die Schuld an 
den Greuelthaten und Beraubungen hätten 
ausſchließlich unter Führung getaufter Chine⸗ 
ſen arbeitende Miſſionare gehabt. Ein auf 
der Rückreiſe nach Frankreich verſtorbener 
franzöſiſcher Soldat trug einen von Erzbiſchof 
Favier ausgeſtellten Check auf 60000 Franks 
bei ſich, die aus den Verkauf geraubter und an 
Miſſionare veräußerter Metallbarren ſtamm⸗ 
ten. Die Prinzengräber auszugraben, ſeien 
die Deutſchen durch Major Fonſangrive ver⸗ 
hindert worden, der ein genaues, doppelt aus⸗ 


Exemplar davon dem Generalſtabe einreichte. 


. TE SEEN NEN EHER TREE 


Die Ueberſetzung der Evangelien 
iſt, wie ſchon mitgetheilt, die Urſache der 
Studentenunruhen in Athen geweſen. Der 
Voſſ. Ztg.“ wird von dort des Näheren dar- 
über geſchrieben: Die griechiſchen Studenten 
fühlen von Zeit zu Zeit das Bedürfniß, in die 
Eintönigkeit des Kaffeehauslebens ein wenig 
Abwechſelung zu bringen und von dem in 
ihrer Bruſt ſchlummernden helleniſchen Helden⸗ 
muth'⸗ Proben abzulegen. Während ſie vor 
einigen Jahren einen Profeſſor der Medizin 
in Acht und Bann thaten und durch lärmende 

Br ——— 


„Guſtav Varnay war mir ſtets ein treuer 
Freund.“ 

„Aber er ſoll darum doch nicht die Berechti⸗ 
gung erhalten, feine Naſe in unſere Verhält⸗ 
niſſe zu ſtecken.“ 

„Die Familie Gruner iſt mit der Familie 
Varnay immer eng befreundet geweſen,“ ſagte 
Eliſabeth; „Guſtav war ja auch Dein 
Freund.“ 5 

„Wenigſtens behauptete er, es zu ſein,“ er⸗ 
widerte Willi achſelzuckend; ich habe den Recht⸗ 
haber nie leiden mögen, er wußte alles beſſer, 
und wenn man ihn belehren und ſeine eigene 
zogen. Später, als er zur Univerſität ging, 

ſind wir auseinander gekommen und ich habe 
mich ſeitdem nicht mehr um ihn gekümmert.“ 
Die junge Frau ſtützte das Haupt auf den 
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92 . vielleicht zeigten, was ſie verſcherzt 
hatte. 
Ich hoffe, wir werden den Rechtsverdreher 
nicht nöthig haben,“ fuhr Willi nach einer 
kurzen Pauſe fort; „muß den Direktoren die 
Hölle heiß gemacht werden, ſo kann ich das 
ſelbſt beſorgen. 
in Empfang zu nehmen und darüber zu quit⸗ 
tiren; ſobald ich es habe, reiſe ich ab, und was 
dann auch kommen ſollte, Dir kann man nichts 
nehmen; denn wo nichts iſt, hat der Kaiſer ſein 
Recht verloren.“ 
5 Er lachte höhniſch und ſtrich mit der Hand 
über jeinen ſchwarzen Knebelbart, während er 
am Fenſter ſtehen blieb und auf den verwahr⸗ 
loſten Garten hinunterblickte, in dem das Un⸗ 
kraut üppig wucherte. a 

„Du wirſt natürlich dafür forgen, daß alles, 
was ſich noch hier befindet, ſo raſch wie mög⸗ 
lich unter der Hand verkauft oder gegen baares 


= Geld verpfändet wird,“ nahm er wieder das 


der für den „Matin“ 


ee en]: 
rt und den Chi⸗ h 


Anſicht vertheidigen wollte, wurde er unge: | 


Stettiner Zeitung. 


Kundgebungen, Abſperrung der Univerſität 
und regelrechten Aufruhr deſſen Abſetzung zu 
ertrotzen ſuchten, haben ſie diesmal eine andere 
Frage zum Anlaß genommen, um als be⸗ 
rufenſte Vertreter des griechiſchen Geiſtes⸗ 
lebens (es ſind meiſt 15 bis 18jährige, eben 
dem Gymnaſium entflohene Jünglinge) ſich 
auf den Richterſtuhl der Kritik zu ſetzen, über 
die von den Zeitungen „Aſty“ und „Akropolis“ 
befürwortete Ueberſetzung des Neuen Teſta⸗ 
ments in die volksthümliche Sprache als ein 
verdammenswerthes Unterfangen den Stab 
zu brechen und dieſen beiden Zeitungen ein 
energiſches Halt zu gebieten. Es iſt eine un⸗ 
beſtrittene Wahrheit, daß der größte Theil des 
im ganzen Orient verbreiteten griechiſchen 
Volkes das Neue Teſtament in ſeiner Urſprache 
(der Sprache des erſten Jahrhunderts 
n. Chr.) entweder gar nicht oder nur unvoll⸗ 
kommen verſteht und die Heilswahrheiten der 
Evangelien kaum einmal ahnt; ebenſo ſicher 
iſt auch, daß eine Ueberſetzung des Neuen 
Teſtaments in die heutige neugriechiſche Volks⸗ 
ſprache die religiöſe Ausbildung und die ſitt⸗ 
liche Höhe des griechiſchen Volkes bedeutend 
heben würde. Die Engliſche. Bibelgeſellſchaft 
verſuchte vor einiger Zeit, Ueberſetzungen der 
Bibel unter die Soldaten zu vertheilen, erhielt 
aber dafür eine ſchroffe Abweiſung. Eine an⸗ 
dere, von der Königin Olga verfügte Ueber⸗ 
ſetzung hat die Zuſtimmung der heiligen 
Synode ebenfalls nicht erhalten. Die Synode 
beharrt nämlich auf dem Standpunkte, daß 
die alte erſtarrte griechiſche Sprache ein un⸗ 
trennbarer Beſtandtheil des Evangeliums ſei 
und bleiben müſſe; die nationale Exiſtenz ſei 
eng mit dieſer Kirchenſprache verknüpft, die 
jahrhundertelang allein die griechiſche Nation 
zuſammengehalten habe. Als die vorgenann⸗ 
ten Zeitungen die ſchmählichen Behauptungen 
der fachgemäßen Kleriker und der unberufe⸗ 
nen ſtudentiſchen Jugend zurückwieſen, mach⸗ 
ten ſich die letzteren auf den Weg, gingen in 
die Bureaus dieſer Zeitungen, zerſchlugen 
einige Fenſterſcheiben, Tiſche u. dergl., riſſen 
ihnen die Schilder herunter, drohten den Re⸗ 
dakteuren, bei weiterer Fortſetzung ihrer Pole⸗ 
mik ſämtliche Knochen im Leibe zu zerſchlagen, 
trieben die aufgebotene Kavallerie und Polizei⸗ 
mannſchaften auseinander, hielten Volksver⸗ 
ſammlungen ab, und benahmen ſich, mit 
einem Worte, wie die höchſte ſouveräne Staats⸗ 
behörde Griechenlands. Statt den jugend⸗ 
lichen Skandalmachern, die zum Neuen Teſta⸗ 
ment gerade ſoviel Beziehung wie zu ihrer 
Wiſſenſchaft haben, das Handwerk zu legen 
und ſie für 24 Stunden einzuſperren, unter: 
handelten Regierung und Polizei mit ihnen 
und ließen den Zeitungen mittheilen, ſie ſollten 
mit der Erörterung der Ueberſetzungsfrage 
ee und 200 nn 2 27 
prechungen in dieſer Hinſicht abgeben. as 
iſt denn auch geſchehen und die akademiſche 
Jugend Griechenlands darf ſich ein neues 


de en in. das Bac bree cbeten 


Inzwiſchen haben geſtern die Studenten 
die Univerſität geräumt und nahmen von 
ihren weiteren geſtellten Forderungen Abſtand. 
Die Vorleſungen werden am Donnerſtag wie⸗ 


Der Burenkrieg. 


Vom ſüdafrikaniſchen Krieasſchauplatz 
meldet Lord Kitchener aus Pretoria unterm 
25. d. M., daß ſeit dem 18. November 23 
Buren getödtet, 19 verwundet und 230 ge⸗ 
fangen genommen wurden; 5 haben ſich er⸗ 
geben. Weiter heißt es in der Depeſche: Das 
Blockhäuſer⸗Syſtem wird mit Erfolg nach und 
nach ausgedehnt und ſichert den Engländern 
in den betreffenden Theilen des Landes wirk⸗ 
ſamen Rückhalt. Oeſtlich von Kroonſtad iſt 
mit der Erbauung einer neuen Linie von 
Blockhäuſern begonnen worden. Am 22. No- 
vember hatte Oberſt Munro bei Barkly-Eaſt 
ein Gefecht mit Myburg und fügte dieſem Ver⸗ 
luſte an Kämpfen wie an Pferden zu. Oberſt 
Scobell iſt bei Dordrecht dem Kommandanten 
Fouché auf den Ferſen; er hat 5 von deſſen 
Leuten gefangen genommen und 60 Pferde er⸗ 
beutet. Im Südweſten werden die Aufſtändi⸗ 
ſchen von den Engländern allmälig nach Nör- 


dem 


Donnerſtag, 28. Novembet. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutichland: In allen größeren Städten 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Juvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Geritmant; 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


den getrieben. — Alle dieſe Angaben können 
ſicherlich nur ſehr anſpruchsloſe engliſche Ge⸗ 
müther befriedigen. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer ſoll für das Inſterburger 
Duell ein ganz beſonderes Intereſſe zeigen 
und ſich ſchon mehrfach haben darüber Bericht 
erſtatten laſſen. Auf Grund zuverläſſiger In⸗ 
formation darf mit Beſtimmtheit angenommen 
werden, daß eine präziſere Faſſung der ehren. 
gerichtlichen Beſtimmungen, ſoweit fie ſich auf 
den Zweikampf beziehen, in Erwägung ge⸗ 
zogen iſt. Außerdem haben wir Grund anzu⸗ 
nehmen, daß von dem bisher in der Armee 
üblichen Brauch auch diesmal nicht abgewichen 
wird, nämlich beſonders kraſſe Fälle nicht zu 
duldender Vorkommniſſe in einer belehrenden 
und ermahnenden Kabinetsordre, die durch 
die General-Kommandos den Kommandeuren 
der ſelbſtſtändigen Truppenkörper zur Mitthei⸗ 
lung an ihre Offizierskorps zugeht, zu beleuch⸗ 
ten. Dieſe Maßnahmen dürften in der Armee 
wie im Volke nur freudigen Widerhall finden. 
Die jetzt erfolgte Entlaſſung des Kommandi⸗ 
renden Generals des 1. Armeekorps, General 
der Infanterie Graf Finck von Finckenſtein fol 
auch eine Folge des Inſterburger Duells ſein. 
— Der öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte wird, 
wie jetzt feſtſteht, Donnerſtag Vormittag mit 
kleinem Gefolge auf Bahnhof Wildpark bei 
Potsdam eintreffen, dort vom Kaiſer perſön⸗ 
lich empfangen und nach dem Neuen Palais 
geleitet werden. Am 29. d. M., früh 8 Uhr, 
wird der Erzherzog als Jagdgaſt des Kaiſers 
mit dieſem und den übrigen fürſtlichen Theil⸗ 
nehmern die Reiſe nach dem Jagdſchloß in der 


Privatmeldungen aus Bonn ſeit einigen 
Tagen unpäßlich und hütet das Zimmer. In 
Folge deſſen mußte er die Theilnahme an dem 
ſogenaunten Rektoratseſſen 
Univerſität abſagen. Es handelt ſich um ein 
katarrhaliſches Unwohlſein, das jedoch bald 
behoben ſein dürfte. — Wie aus Graz gemeldet 
wird, iſt der frühere Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika, Major v. Wiſſmann, 


lung in Brandenburg a. 
ſieben ſozialdemokratiſchen. 
evangeliſche Geiſtlichkeit des Königreichs Sach⸗ 


tingen zählt 
Perſonalbeſtande jetzt 1338 Studirende, 


ren des vorigen Jahrhunderts. 


Deutſchland. 


von Mehrausgaben zum Schutze des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken vorgeſehen werden. 
Daß der Dispoſitionsfonds der Oberpräſiden⸗ 
ten in den zweiſprachigen Provinzen verſtärkt 
und eine erſte Rate des Staatsbeitrages zu 
den Koſten der Entfeſtigung von Poſen ein⸗ 
geſtellt werden ſoll, iſt bereits gemeldet. Außer⸗ 
ſoll ein Betrag von 300000 Mark zur 
Unterſtützung evangeliſch⸗kirchlicher Einrich⸗ 
tungen namentlich in der Provinz Poſen im 
Etat ausgebracht werden. Dieſe Maßregel 
verfolgt keinerlei konfeſſionelle Ziele, ſie be⸗ 
zweckt vielmehr lediglich den Schutz der in 
jenen Landestheilen wohnhaften Deutſchen. 
Dieſe gehören der Mehrzahl nach der evange⸗ 
liſchen Konfeſſion an. Die kirchliche Verſor⸗ 
gung dieſer Deutſchen bietet namentlich da, 
wo ſie in überwiegend polniſche Diſtrikte ein⸗ 
geſprengt ſind und ſich in der Minderheit be⸗ 
finden, erhebliche Schwierigkeiten und legt 
den Betheiligten ſchwere Laſten auf. Dieſe 
erſchweren den wirthſchaftlichen Exiſtenzkampf, 
mit dem der Polonismus die Deutſchen be- 
drüngt, empfindlich. Der fragliche Fonds be⸗ 
zweckt nichts Anderes, als die Erhaltung der 
in den Oſtmarken vorhandenen deutſchen Ele⸗ 
mente und läuft parallel mit der Abſicht, die 
deutſchen Bauernſchaften unter Verwendung 


Göhrde antreten. — Der Kronprinz iſt nach 


beim Rektor der 


auf Schloß 
Weißenbach nicht unbedenklich erkrankt. — Bei 
den Stadtverordneten⸗Wahlen dritter Abthei⸗ 
9 ſiegten ſämtliche 
Kandidaten. — Die 


ſen wird ſich der gemeinſamen Proteſtkund⸗ 
gebung der deutſchen Geiſtlichkeit gegen Cham⸗ 
berlain anſchließen. — Die Univerſität Göt⸗ 
nach dem ſoeben 5 6 
le 
größte Winterfrequenz ſeit den zwanziger Jah 


Staatehanshafisctut Mir 2502 Neft eine Meine 


der Mittel aus anderweitigen Domänenver⸗ 
käufen gegenüber dem Anſturm des Polonis⸗ 
mus zu erhalten. 

„ Dem Reichstage iſt die Ueberſicht über 
die Ergebniſſe des Heeresergänzungsgeſchäfts 
für 1900 zugegangen. Danach find 1645 846 
Mann in den alphabetiſchen und Reſtanten⸗ 
liſten geführt worden. Von ihnen ſind 622% 
unermittelt geblieben, 97 819 ohne Entſchuldi⸗ 
gung ausgeblieben, 425 489 anderweit ge⸗ 
ſtellungspflichtig geworden, 573 799 zurid- 
geſtellt, 1171 ausgeſchloſſen, 39 345 ausge 
muſtert, 102 723 dem Landſturm und 82 116 
der Erſatzreſerve überwieſen, 25 175 freiwillig 
in das Heer und 1209 freiwillig in die Marine 
eingetreten, 233 459 ausgehoben und 1276 
überzählig geblieben. Von den Ausgehobenen 
ſind 222 667 zum Dienſt mit der Waffe und 
4608 zum Dienſt ohne Waffe in das Heer ein⸗ 
geſtellt, und 6184 für die Marine ausgehoben, 
darunter 3307 aus der Landbevölkerung und 
2877 aus der ſeemänniſchen oder halbſee⸗ 
männiſchen Bevölkerung. Freiwillig vor 
Beginn des militärpflichtigen Alters ſind ein⸗ 
getreten 21197 Mann beim Heer und 1541 
bei der Marine. Wegen unerlaubter Aus⸗ 
wanderung ſind verurtheilt 135 168 Mann 
und noch in Unterſuchung 13 155 Mann. 

— Der geſtern im Bundesrath angenom⸗ 
mene Marine-Etat für 1902 beträgt 209 Mill. 
Mark. Er bleibt daher finanziell nicht nur, 
entſprechend unzerer wiederholten Ankündi⸗ 
gung, im Rahmen des Geldbedarfs zunt 
Flottengeſetz, wie er ſeiner Zeit in der Budget⸗ 
kommiſſion feſtgeſtellt iſt, ſondern noch um 
3,1 Millionen Mark gegen den Anſchlag für 
1902 zurück. Auch bezüglich der einzelnen 
Forderungen deckt ſich der Etat mit der Be⸗ 
gründung zum Flottengeſetz. Der Abſchluß 
des Marine⸗Etats für 1901 wird nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ vorausſichtlich nennens⸗ 
werthe Ueberſchreitungen nicht ergeben, ins. 
beſondere wird das Rechnungsjahr 1901 
Ueberſchreitungen bei den Schiffsbauten und 
Armirungen nicht aufweiſen. Im Uebrigen 
wird darauf hingewieſen, daß die großen 
Schiffsbauüberſchreitungen der Jahre 1899 
und 1900, ſoweit es ſich hierbei um materielle 
Anſchlagsüberſchreitungen handelt, vor das 
zweite Flottengeſetz fallen und ſämtlich ſolche 
Schiffsbauten betreffen, welche bereits vor 
dem erſten Flottengeſetz veranſchlagt, bewilligt 
und auf Stapel gelegt waren. 


A usland. 


In London erfolgte geſtern Abend die 
feierliche Ueberführung der Leiche des ver⸗ 
ſtorbenen Botſchafters Grafen Hatzfeldt nach 
der PViftoria-Station, Auf beſondere Anord- 
nung des Köni 8 erfolgte dieſelbe unter Er⸗ 
weiſung der höchſten militäriſchen Ehren. 
Gegen 7 Uhr langte die zur Aufnahme des 
Sarges ga mit Artilleriepferden bes 
ſpannte Lafette vor der Geſandtſchaft an, vor 


geſammelt hatten. Als Eskorte diente eine 
ganze Abtheilung des erſten Leib⸗Garde⸗ 
Kavallerie-Regiments und die eine Hälfte des 
dritten Bataillons des Coldſtream⸗Garde⸗Re⸗ 
giments zu Fuß, während die andere Hälfte 
an der Viktoria⸗Station den Ehrendienſt ver⸗ 
ſah. Hier hatte außerdem eine Ehrenkompagnie 
von hundert Mann des erſten Garde ⸗Grena⸗ 
dier- Regiments mit der Regimentsfahne und 
der Muſik Aufſtellung genommen. Alle Trup⸗ 
pen hatten Paradeuniform angelegt. Das 
Zimmer, in dem Graf Hatzfeldt geſtorben war, 
war in eine Trauerkapelle umgewandelt. Der 
Sarg ſtand auf einem Katafalk, bedeckt mit 
Kränzen. Kurz nach 7 Uhr wurde der Sarg 
mit der deutſchen Flagge bedeckt und dann von 
Coldſtream-Gardiſten nach der Lafette getra⸗ 
gen, während die Truppen präſentirten. Un⸗ 
mittelbar darauf ſetzte ſich der Leichenzug in 
Bewegung. Dem Sarge folgten der Sohn 
des Verſtorbenen, Legationsrath Graf Hatz⸗ 
ſeldt, Graf Metternich und die Mitglieder der 
Botſchaft, ſowie zahlreiche andere hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten. Bei der Ankunft 
auf dem Bahnhöfe ſalutirten die Truppen 
wieder, die Muſik ſpielte die deutſche Hymne. 
Dann wurde der Sarg von Garde⸗Grena⸗ 


— — . — ——8—ä e — — — —— — — — — 


Wort; „ſobald Du ein Telegranun von mir Varnay wieder erneuern. Der Medizinalrath daß wir uns in Güte einigen werden. Hätten 


bekommſt, mußt Du ſchon mit dem nächſten hat Dir ja fein ganzes Haus und ſeine Fa⸗ 


Schnellzuge die Reiſe nach Baſel antreten, wir 


treffen dort im Hotel „Zu den drei Königen“ 


zuſammen und werden dann, je nachdem die 
Dinge liegen, weiter beſchließen.“ 
„Und wenn ich hier zurückgehalten werde?“ 
„Wer ſoll es thun? Und wer kann es?“ 
„Ich weiß es nicht, welche Verpflichtungen 
Roderich hinterlaſſen hat, und wie weit ich für 
dieſelben verantwortlich gemacht werden kann.“ 
„Eben deshalb muß alles ſo raſch als mög⸗ 
lich verkauft werden; dann mögen die Gläubi⸗ 
ger zuſehen, wie ſie ſich bezahlt machen wollen. 


Ich reiſe heute noch ab, um mich den Direfto- | 
der Verſicherungsgeſellſchaft vorzuſtellen 


ren 
und das Geld einzukaſſiren; Du kannſt von 
morgen ab jeden Tag Nachricht von mir er⸗ 


„Unſere eilige Abreiſe könnte ſolchen Ver⸗ 
dacht erwecken,“ ſchaltete Eliſabeth ein. 

„Nicht doch! Wer kann darin, daß Du nach 
dieſem Unglücksfall bei Deiner Tante in der 
Schweiz ein Aſyl ſuchen willſt, etwas Befrem⸗ 


machen, was 


milie zur Verfügung geſtellt!“ 

Ich möchte nicht gern von dieſem An- 
erbieten Gebrauch machen.“ 

„Und ich glaube auch nicht, daß Du es 
nöthig haben wirft; aber im Nothfalle kannſt 
Du Dich ja immerhin daran erinnern. Alſo 
auf Wiederſehen in Baſel!“ 

Er nickte ihr noch einmal zu, dann ging er 
hinaus, und einige Minuten ſpäter hatte er 
das Haus verlaſſen. 

Sein erſter Gang galt dem Agenten der 
Verſicherungsgeſellſchaft, der ihn mit kühler 
Höflichkeit empfing. 

„Ich bringe Ihnen jetzt den Schein in 
optima forma,“ ſagte er; „unſer bisheriger 
Hausarzt, der Medizinalrath Varnay, hat ihn 


3 r Arm und ihr ſinnender Blick ſchweifte in die warten. Im Uebrigen bleibt es bei der Ab- ausgeſtellt; damit werden wohl alle Schwie⸗ 
a vergeſſen, daß es eine ſehr große Summe gerne; an ihrem geiſtigen Augen mochten wohl machung; ſieh Dich nur vor, daß Dir nicht bei rigkeiten gehoben ſein.“ 
die Bilder der Vergangenheit vorüberziehen, irgend einer Gelegenheit ein Wort entſchlüpft, 


durch das Verdacht erweckt werden könnte.“ 


Der Agent zuckte ausweichend die Achſeln 
und bot ſeinem Gaſte einen Stuhl an. 
die Geſellſchaft verlangt ja nichts weiter, 
als den überzeugenden Beweis, daß der Ver- 
ſicherte eines natürlichen Todes geſtorben iſt,“ 
erwiderte er. 

„Und dieſen Beweis liefert ihr der Todten⸗ 


Die Zeſſionsurkunde, die Du dendes finden? Und geſetzt auch, die Leute ſchein!“ 
ausgeſtellt haft, bevollmächtigt mich, das Geld würden darüber ihre Gloſſen 


„Der Herr Medizinalrath war verreiſt, er 


Sie mich nur ſofort von dem Ableben Ihres 
Schwagers benachrichtigt! Ich würde einen 
Arzt beauftragt haben, die Leiche zu beſichti⸗ 
gen, und ein Atteſt von ihm wäre dann ge⸗ 
nügend geweſen. Jetzt läßt ſich nicht voraus⸗ 
ſehen, welche Forderungen die Direktion ſtellen 
wird! Sie iſt berechtigt, Ausgrabung der 
Leiche zu verlangen —“ 

„dDieſer Forderung würde die Wittwe unter 
keinen Bedingungen nachgeben,“ unterbrach 
Gruner ihn entrüſtet; „ihre heiligſten Gefühle 
würden durch eine ſolche Entweihung eines 
ihr theuren Grabes verletzt. Das iſt der Ge⸗ 
ſellſchaft jo gut bekannt, wie ich es weiß, und 
wenn ſie trotzdem dieſe Forderung ſtellt, ſo iſt 
das nur eine Machination, durch die ſie ſich 
ihren Verpflichtungen zu entziehen gedenkt. 
Bedenken Sie denn nicht, daß ſolche Geſchäfts⸗ 
prinzipien Ihre Geſellſchaft an den Pranger 
ſtellen würden?“ j 
O nein, wir fordern ja nur Sicherheit, und 
das kann Niemand verargen. vertrete 
das Intereſſe der Geſellſchaft.“ > 
„Sie ſtehen zwiſchen der Geſellſchaft und 
dem Verſicherten. Sie ſollten auch das Inter⸗ 
eſſe des letzteren vertreten. Ich ſtütze meine 
Forderung auf die Atteſte zweier Aerzte, die 
in allgemeiner Achtung ſtehen; Sie verlangen 


* 


kümmert es uns, wenn wir nicht mehr hier hat Ihren Schwager in deſſen letzter Krankheit dagegen Entweihung des Grabes —“ 


ſind? Mache Dir darum keine Sorgen und 
halte Dich genau an unſere Verabredung, ich 


nicht behandelt. 
berechtigt finden, Herr Gruner; der Tod 


Sie müſſen dieſen Einwand 
des 


„Ich verlange durchaus nichts, Herr Gruner; 
es iſt nicht meine Sache, ſondern Sache der 


habe dabei alle Eventualitäten ins Auge ge- Verſicherten iſt jo plötzlich erfolgt und die Direktion, darüber zu beſtimmen, welche Be⸗ 


e Und nun Adieu, auf baldiges Wieder- 
ehen.“ 

Frau Griesheim hielt die Hand ihres Bru⸗ 
ders feſt und ſah ihm ernſt in die tückiſchen 
Augen. ä 

3 mir hier eine Gefahr drohen 
ſollte?“ fragte ſie. f N 


Beerdigung hat ſo bald nach dem Ableben 
ſtattgefunden, daß ein leiſer Argwohn wohl 
begreiflich iſt.“ 

„So gilt Ihnen auch das Zeugniß des Herrn 
Doktors Kleinſchmidt nichts?“ fragte Gruner 
mit ſcharfer Betonung. „Welche anderen Be— 
weiſe verlangen Sie denn noch?? ; 

„Ich werde an die Direktion jchreiben und 
die Dokumente einſenden; warten Sie 


Advokaten ruhig die Antwort ab: ich zweifle nicht daran. 


dan gerechnet, 


weiſe vorgelegt werden müſſen. Sie werden 
alſo genöthigt ſein, ſich zu gedulden, bis die 
Antwort der Direktion eingetroffen iſt. Wir 
haben in unſeren Statuten uns überhaupt 
vorbehalten, die Verſicherungsſumme erſt nach 
Ablauf eines Vierteljahres, vom Todestage 
auszuzahlen. Dem Ermeſſen 
der Direktion iſt es anheimgeſtellt, ob fe in 
dringenden Fällen dieſe Friſt abrürzen will.“ 
0 FJortſetzung folgt.) 


* 


J 


der ſich inzwiſchen große Meuſchenmengen an⸗ E 


Deutſchen wurde von hochſtem Neutzen ſein.] weanget aufmertſam machen, ihm Wetttet und 
Auch hier könnte man Schopenhauers Wirken] Wege zur Abhülfe dieſer Lücken oder fiblen 
heranziehen. Lange vor der Gründung eines] Angewöhnungen zeigen, jo läßt ſich auch da 
deutſchen Sprachvereins, gerade in den Zeiten | vieles erzielen, was ſpäter dem jungen Manne 
des Zerfalls namentlich der deutſchen Proſaf im Leben vom allergrößten Nutzen ſein wird. 
Er & Be a az m 2 Das ne „Lampenfieber“ der angehen⸗ 
er deutſchen Sprache auch en © uilen | den Theologen, Juriſten und Mediziner, der mern jo niedrig geſtellt, d es auch dem i f Lie i 
ein und ſuchte dem deutſchen Volte wieder] Schulamtstandidaten u. ſ. w., die Beklem⸗]Minderbemittelten armöglicht wird, fi in e Muth, 
Ehrfurcht und Liebe ſeiner Sprache gegenüber] mung ſchon der Studirenden vor dem Herrn B einer ebenſo ſchoͤnen als werthvollendaſſelbe wird ſeine heltete Wirkung nie ver 
als etwas Hohem, Hehrem und Heiligem ein-] Profeſſor N. N., der im Examen prüft, das be- Muſikbibliothek zu ſetzen. Schumanns „Album fehlen 5 
zuflößen. Es kann auch nichts ſchaden, wenn] fangene Weſen ſelbſt vor untergeordneten Be- für die Jugend“, die „Charakteriſtiſchen Ton g 
im deutſchen Unterricht, beſonders in Se- hörden, kurz alle dieſe Anzeichen von Schwäche ſtücke“ op. 70 von Moſcheles und ein zwe ee 
kunda und Prima, das Leſen größerer Ab- und Unſelbſtſtändigkeit würden entweder über⸗ händiges „Wiener Walzer⸗Album“ liegen uns Stadttheater 
ſchnitte in der Klaſſe von Neuem geübt wird. haupt nicht auftreten oder doch ſehr bald einer als Proben der „Univerſal-Edition“ vor und 2 ; Abe = 3 k⸗ 
Es giebt nur wenige, welche in der langen] gefeſtigten Verfafſung ſelbſt in den bänglich⸗ beweiſen glänzend die Vorzüglichkeit dieſer Gta aa bend gelangte eine Schwan 
ZJwiſchenzeit ſeit Quinta und DOuarta über] jten Momenten des Lebens Raum geben, two neuen zeitgemäßen Ausgabe. Eingehende no 1d 6 erte .. erg + 155 
Latein und Leinen nicht die Fähigkeit ver- die Entſcheidung über die Zukunft von anderer] Proſpekte verſendet an jedermann gratis der 1 25 Fee lee ene 
lernt hätten, einen Paſſus aus einem beliebi⸗] Leute Urtheil über uns abhängt. Erforderlich Verlag von Hermann Seemann Nachf. in Verfa n El war 5 2 rr det 
gen deutſchen Autor laut, fehlerlos und ohne Leipzig. Eine zweite Novität deſſelben Ver⸗ e be 2 von — 
Stocken herunterzuleſen. Dieſe Forderung lages dürfte gerade in der gegenwärtigen Zeit günſtigſten Eindruck — Ste 8 S ms — 
führt weiter ganz von ſelbſt zu derjenigen willkommen jein, ein volksthümliches „Weih⸗ ſelbe ließ hne die g rinafle 8 ar 7 fe 
einer erhöhten Betonung des Werthes der nachts Album“ für Klavier zu 2 und eines Schwa kes über Ah ’ 1 5 ch 
freien Vorträge. Von Unterſekunda an werden 4 Händen und Geſang von A. Sartorio (Preis von Anfan ie - Ende je ie) — — ten 
ja ſchon jetzt deklamgtoriſche Uebungen und 1.50 Mark). Daſſelbe enthält über zwanzig belt wen: = zu — er derne Dileitan — 
* auch Vorträge veranſtaltet. Der Weihnachtslieder und Weihnachtschoräle für Schwank 4 525 x geit kein je er 
ufführung einzelner dramatiſcher Scenen in Geſang mit leichter Klavierbegleitung, ſowie f ch daß ner zei ale e e eee, 
der Klaſſe wohnt erfahrungsgemäß nur ein weiterhin noch eine größere Reihe vier und uur dle Abſcht vorherrſcht 6 
EM geringer Werth inne, meiſt verläuft die zweihändig geſetzter Weihnachtsmelodien. des Publikums hinzuwirken . er 1 
Sache in das Scherzhaſte oder die ungelenke Ganz beſonders willkommen werden der das Erl ble Ein füt E 12 sin 
Wiedergabe derartiger Ausicnitte aus Then- klavierſpielenden Jugend wohl die zwei größe⸗ — — * — “ 32 1 Tes wen 
55 bildet für das Anditorium nichts als ren Stücke aus der Feder Sartorio's „Weih⸗ geſchickte Arbeit * Ar be 1 
Qual und Pein. nachts Jantaſie. und „Weihnachtsfeſtmarſch“ — rſtänduch it es ang ee De — 
Dafür übe man lieber in planvoller und fein, die den Schluß dieſer wirklich reizenden bei den erſten Proben erkannte daß ſich das öde 
wirtlich anregender Weiſe die freien Vorträge. Chriſtfeſtgabe bilden. Weiter bringt der Ver⸗ Machwerk zur Aufführung nicht eignet. Es bleibt 
Bisher kamen die einzelnen Schüler in der lag in 2 Heften (A 1,50 Mt.) Lieder von uns nur noch übrig den Darſtelern unjer herz⸗ 
Regel nur einmal zum freien Sprechen in der Karl von Kaskel, des Komponiſten der liches Beileid auszudrücken, daß fie auf bie Ein⸗ 
Klaſſe während des Schuljahres, und dabei Bettlerin von Pont des Arts“. Als hervor. ſtudirung ihre Zeit und Mühe verſchwenden 
wurden die Themata gewiſſermaßen in Bauſch Ir 2 N ftechendfter Zug an daskels Liedern macht ſich mußten, denn, wie die Aufführung bewies, hatte 
und Bogen gleich zu Beginn des Schuljahres direkt Förmlichen und Schulgemäßen. Daß eine ſehr glückliche Verbindung von modernem ſie es — nicht fehlen I f 8 R. G. K 
ich d denzahl für vertheilt. Auf die Eigenart des betreffenden auch in letzterer Hinſicht namentlich das freie Textempfinden mit einer ungeſucht-natürlichen — 
nur ſo viel daß Dr. Medeis’ Vorſchlag (vergl. Schülers fand überhaupt dabei keine Rückſicht⸗ Sprechen von großem Werthe iſt, wird jeder] muſikaliſchen Ausdrucksweiſe bemerkbar, und ?? —8 
Nr. IV „Für Alle Welt“), den Unterricht in nahme ſtatt. Gerade dieſe Eigenart aber Arzt beſtätigen. Tabakrauchen, Biertrinkenſchon um dieſes Vorzuges willen dürften die 
der Mathematik von Oberſekunda an auf eine] ſollte in erſter Linie in Rechnung gezogen ſchlechte Körperhaltung, wenig Bewegung, beiden Liederhefte, in denen weder der fingende 
Stunde zu beſchränken, durchaus annehmbar] werden. Man ſtelle dem einzelnen einige dazu die phyffologiſchen Veränderungen zur] noch der begleitende Theil vor weſentliche 
erſcheint, und daß der Lötvenantheil an der Themata zur Wahl, ja jelbit damit wird ſich Monnbarkeit — alles dies find Umſtände, die Schwierigkeiten geſtellt wird, allſeitiger Be⸗ 
frei werdenden Zeit mit beiten Erfolge für] ein tüchtiger Erzieher einverſtanden erklären auf den Wohlklang und die Biegſamkeit der achtung gewiß fein. Eine weitere willkom⸗ 
den beſſeren Ausbau und die größere Durch-] wenigſtens die Beſſeren im deutſchen Unter. | Stimme, ſowie auf die Geſundheit der mene Gabe find DreiLiedervon Franz 
bildung des Deutſchen verwendet werden ſollte. richte mit dem Vorzuge der jelbititändigen Auf. Athmungswege von ungünſtigem Einfluſſe[ Mikorey (2 Mark). Es find gtompoſitionen 
Ja, wir gehen noch weiter und empfehlen, stellung von Vortragsthemen zu betrauen; ſind. Um fo höher iſt alſo die Pflege eines dreier Gedichte von Peter Cornelius: „Einſam⸗ 
datein und Eriechiſch un je zwei Stunden zu das Recht der Ablehnung bleibt ja dem Lehrer lauten aber nicht ſchreienden vor allem mut keit“ „Du biſt ſchn“ und ch erſehnt ein 
vorkürzen und auch da das Deutſche möglichſt in jedem Falle. Der Vortrag ſelbſt aber, zu den Geſeten der Hygiene nicht im Wider⸗ Lied“, und dürften dieſe wahrhaft ſchönen 
ausſchließlich gewinnen zu laſſen. Nach den deſſen Ausarbeitung hoͤchſtens vierzehn Tage | ſpruch ſtehenden freien Vortrags zu ſchätzen. Liedergaben den Namen des jungen Autors 
neuen Lehrplänen in Preußen wird von Friſt gegeben werden darf, joll wirklich frei oe-l._ (Schluß folgt.) ſchuell bekannt und beliebt machen. Ferner iſt 
Untertertia bis Unterſekunda neben dem . werden. Man verſuche ferner einntal Reinhold Belter, der bekannte Lieder- und 
83 Leak — 3 Ge. die Stellung einer Vortragsaufgabe in der Opernkomponiſt, mit einer Legende „Walter 
nigung Erſatzu zugelaſſen. Leider n . i ie 

aber bat man auf das Deutiche dabei wieder weh gl. ih gehe, dem einzelnen zehn Wi 


dieren in den Salonwagen getragen, der an 
den nach Dover gehenden Zug angehängt war. 

In Pekiug verninumnt das chineſiſche 
Miniſterium des Auswärtigen, daß der Hof 
am 3. Dezember von Kaifengfu aufbrechen 
werde. Da die Reiſe bis Peking noch etwa 
18 Tage beanſprucht, ſo dürfte der Hof daſelbſt 
gegen den 21. Dezember eintreffen. 


EL EEE EEE FIRST EEG 
Der deutſche Unterricht auf dem 
Gymnaſium. 

Von Dr. Heinrich Siebert, 

Man ſollte meinen, daß, zumal nach der 
glücklich vollzogenen Einigung des deutſchen 
Volkes in politiſcher und rechtlicher Beziehung, 
das Deutſche an der höchſten Bildungsſtätte 
ſeiner Jugend, im Gymnaſium, die erſte Stelle 
einnähme. Dem iſt aber leider nicht ſo. Am 
deutſchen Gymnaſium, wo deutſche Jünglinge 
zu deutſchen Männern herangezogen werden 
ſollen, ſteht auch heute noch nach den neueſten 
Lehrplänen an erſter Stelle das Lateiniſche, 
dann kommt das Griechiſche, danach die Mathe⸗ 
matik und darauf erſt das Deutſche, unſere 
Mutterſprache! Von Unterſekunda bis Ober⸗ 
prima iſt Latein mit je 7 Stunden wöchentlich 
angeſetzt; Griechiſch mit je 6: Mathematik mit 
je 4 Stunden, während auf den deutſchen 
Unterricht nur je 3 Stunden in der Woche ent⸗ 
fallen. Nun giebt allerdings die bloße Stun⸗ 
denzahl noch nicht den Ausſchlag für die Lei⸗ 
ſtungen in dem betr. Fach, ſondern es kommt 
auch auf Art und Umfang des bezüglichen 
Unterrichts ſelbſt an. Daß es aber auch in die⸗ 
ſer Beziehung ſehr vieles am Gymnaſium zu 
verbeſſern, gründlich zu reformiren giebt, ſoll 
im Nachfolgenden klar geſtellt werden. Hin⸗ 
ſichtlich der Stundenzahl für das Deutſche hier 


Volvach, — fur wfoumnteratur: Heumes⸗ die zweifelsohne in kürzeſter Friſt zu großer Be⸗ 
berger Roje und Prill, — für Geſangswerke: liebtheit im — = Saritienkreife ger 
Kremſer, Brüll Kienzl und Rückauf angeführt langen werden. Die effektvolle Zeichnung des 
ſein mögen. Trotz aller dieſer dem Vor- Titelblattes auf dieſem opus 26 H. Erler 's läf 
urtheilsloſen ſofort in die Augen fpringenden daſſelbe beſonders geeignet für den Weihnachts⸗ 


Vorzüge ſind die Preiſe der einzelnen Num- tiſch erſcheinen. Schließlich fehlt auch eine humor 


er 


dazu iſt eben, daß auf dem Gymnaſium nicht 
blos die Kunſt der klaren Rede, ſondern auch 
die Kraft, die Fülle, die Gewandtheit des Wor⸗ 
tes in umfaſſender Weiſe 1 85 werden kann. 
In Amerika iſt das „Redenhalten in der 
Schule“, wie ſchon angedeutet, ein mit äußer⸗ 
ſter Sorgfalt geübter Lehrgegenſtand. Deſſen 
Pflege und Bedeutung gewinnt durch den Um⸗ 
ſtand noch um ſo mehr, als bekanntlich in den 
amerikaniſchen Schulen jeder Bürger, ſelbſt 
wenn er keinen Sohn in der betreffenden 
Klaſſe hat, das Recht beſitzt und es auch oft 
ausübt, dem Unterrichte beizuwohnen, um ſich 
zu überzeugen, wie Kopf und Herz des Beſten 
ſeiner Nation — der Jugend — von den Leh⸗ 
rern gebildet werden. Auch die Theilnahme 
des weiblichen Geſchlechts an denſelben Lehr⸗ 
gegenſtänden, die den Jünglingen vorgetragen 
werden, macht den Unterricht in Amerika 
freier und werthvoller, nimmt ihm viel des 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 27. November. der 

Sitzung des rear = 
Vorarbeiter Wil h. Wolff und deſſen Ehefrau 
von hen 1 80 und ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes reſp. wegen Beihülfe dazu zu verantworten. 
Wolff ſollte im März d. 3. Sachen veräußert 
haben, um eine Zwangsverſteigerung zu vereiteln, 
und im Apr 
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bon der Vogelweide“ (Gedicht von J. G. 


k gat man nuten Zeit, ſich jeine Gedanken in der Seidl, Pr. 1.50 Mk.), die alle fo oft gerühmten 

3 gar feine Rückſicht genommen, fondern es kom- D e und höre 3 Vorzüge des Dresdner Meiſters in neuer und 

: meu nur Engliſch, Franzöſiſch. Mathematik der Betreffende ſich in freier Rede mit der wahr 

. und Naturwiſſeuſchaften als Erſatz in Frage.] Sache abfindet. Auch die au jeden Vortrag 

15 Mißſtände, wie ſie Dr. Medeis ſich anſchließende Kritit der Schüler ſelbſt ft 2 2 5 m 
2 — 3 el EL % = e e : aus dem Muſikverlag von Hermann See eitern ge Ge Werkardeiter ee f 
2 5 1 T * in rechter 8 ! - } 7 
. ſtehen ja nun hinſichtlich des Deutſchen nicht; Leitung in Händen behält. 3 8 mann Nachfolger in Leipzig ſind zu er⸗ Lofalla zu achteinhalb Jahren Zuchthaus ver⸗ 
E: auch ſind die Unterſchiede in den Leiſtungen insbeſondere Amerika als nachahmungs⸗ wähnen: Eugen Lindners „Lieder desſurtheilt. Cofalla hatte eine brennende Petr 
Bi der einzelnen hier nicht jo ſehr verſchieden, wie werthes Vorbild dienen. Jeder Amerikaner Saidjah“ (Saidjahs Klage und Saidjahs] leumlampe auf feinen Vater geworfen, wo⸗ 
E in jenem Sonderfach. Es ift auch richtig, daß und nicht nur derjenige der gebildeten Stände, to w a. Tod, 2 Mark). Die von einem faft unvergleich⸗ durch die Kleider des alten Mannes in Brand 
4 desrjenige, welcher im . unge iſt durchſchnittlich ein gewandter Redner. Die 0 adurch lichen poetiſchen Duft und ganz eigenartigem, geriethen und derſelbe ſolch ſchwere Brand⸗ 
5 nügend iſt, vom Abſchluß⸗Examen zurückge- thätige Antheilnahme an dem politiſchen Leben aus er den durchgehenden Pferden auf jedes empfindſame Gemüth tief wirkenden wunden erlitt, daß er an denſelben ſtarb. 

= wieſen wird. Aber eine ſolche Zurückweiſung des Staates und der Gemeinde in der Union Beſpannes in fiel Stimmungsgehalt durchzogenen Gejängei — Das Oberlandesgericht in Köln hat 
Leo außerordentlich ſelten vor vornehm“ ſett ſolche redneriſche Ausbildung voraus und E. die Haftentlaſſung Baumann's, des Haupt- 
= lich deswegen 8 ._ ne — fördert ſie andererſeits wieder auf das beſte. — 6 Ku dem angeklagten im Mihtärbefreiungsprogeis f 
1 er 1 * een 0 Be 7 Bil. Die Schule dort aber, welche immer in innig⸗ 3 0 uta Brünn 10 Vermögen Konzertſängers — Eweyt (im Bech⸗ gegen 10 000 Mark Sicherheit wegen at 
. ug ſelbſtſtändige ı des einzelnen ſter Fühlung mit den Aufgab —— 2 zu ſteinſaale) die Feuertaufe glänzend beſtanden und lichkeit angeordnet. Das Landgericht zu 
ſch gerade in ſeinen deutſchen Leiſtungen noch Lebens geblieben it und darin gerade eröffnet : können allen Liebhabern einer aparten muſt⸗ feld hatte die Haftentlaflung abgelehnt. 

i W aus nun, daß nicht a ak — — ö — =: —— — — ee An 5 m Berkage de — * Dun ni Sal 2 
5 (4 m J aB N nita . D = ) 0 a u N ? Zn — 8 IE Rz ) re n % 1. ein „+ abgebi! . tte, er 1 ’ * CH 
E Schule, ſondern für den Lehen gelernt werden] daß es auch eine ihrer weſentlichen Obliegen⸗ * ft . zu De den eker Hugo 


Schwarz zu zwei Jahren Gefängniß. De 
Staatsanwalt hatte 3 Jahre Zuchthaus ber 
ichen antragt. Bei der Strafzumeſſung galt es als 
mildernder Umſtand, daß die Frau durch eine 
Nac et Operation eine vortreffliche neue 
aſe erhalten hatte, rg: eine dauernde Ent⸗ 
ſtellung nicht geblie iſt. 


„Muſik iſt die wahre allgemeine Menſchen⸗ 
ſprache“, jagt ein bekannter Dichter, aber man 
muß verſtehen, dieſer Sprache Ausdruck zu 0 N 
geben und die richtige Wahl in den Kompoſi⸗ iren und Analyſiren der 
tionen zu treffen. Dieſe Wahl wird allerdings ſtudium unentbehrlichen 84 Studen J. S. 
weſentlich erleichtert durch die Offerten der] Cramer erſchienen, die vollen Erſatz für inſtruk⸗ 
Muſikverleger. So hat neuerdings der Mufit- tive Ausgaben des Notentextes bietet und mit 
verlag von Herm. Seemann Nachf. ihrem ebenſo reichhaltigen als anregenden Inhalt 
für Lehrer wie 
mittel werden dürfte. Der Preis jeder Numm 


; ſoll. und daß insbeſondere der ſchriftliche und heiten ift, ihre Schüler in den Stand zu jeken, 
. mündliche Gedankengusdruck in jedem Berufe das Gelernte jederzeit in knapper, erſchöpfen⸗ 
bh ıtage eine große Rolle ſpielt, drängen der Weiſe auch mündlich, nicht blos ſchriftlich, 
5 ſich für den deutſchen Unterricht am Gymne- wie bei uns, wieder von ſich zu geben. In 
N ſium eine Reihe Verbeſſerungsvorſchläge ge- dieſer Beziehung ſteht ſogar ein ameritaniſches 
5 radezu auf. Um den jungen Gymmaſiaſten] Kollege dem Guninaſium der Alten viel näher, 
- eine größere Sicherheit zn verſchaffen, iſt vor als unſere höheren Schulen, denn gerade im 
N allem die Durchführung deutſchen grammati⸗ Alterthum ſtand die Pflege des öffentlichen 
. ſchen Unterrichts bis einſchließlich Oberprima Sprechens — die Rhetorik — in höchſter in Leipzig wieder eine Anzahl Novitäten her- 
— unbedingt erforderlich, ſtart daß wie jetzt die Blüthe. Ariſtoteles und Plato wieſen der ausgegeben, welche weitere Beachtung ver⸗ 
2 Grammatik jpätejtens in Obertertia aufhört. Redekunſt ſogar den erſten Platz in der] dienen. Zunächſt iſt unter dem Namen 
8 Die Geſetze und der Aufban der Sprache, ihre Jugend g an. Aber nicht blos ſachlich(Univerſal⸗ Edition“ eine mufikaliſche 
Entwickelung, die Anwendung vornehmlich der] ſoll der junge Mann zu reden 5 


. 8 . : . je verſtehen, Kollektiwausgabe erſchienen, in welcher auf] den Werke aus den Gebieten der E 

2 Falten dor Lede und Bindewörter, das Ver- dern auch mit Geſchick, erforderlichenfalls mit alle —— Rückſicht — Aha und und Vokalumſik bringt, beträgt 20 Pf. Weiter 

. ältniß der Redetheile n. . w. — alles dies Wärme und Begeiſterung, aber ohne Ueber- welche nicht nur für ernſte Muſik, ſondern |ift eine Dichtung Paul Heyſe's von dem bekannten Arzt Dr. Heiden a 

2 unter Zugrundelegung prattiſcher Uebungen treibung. Er muß die Kunſt lernen, aus] auch für heitere populäre Weiſen ſorgen will.] Tonſetzer Hermann Erler in Muſtk leitung von zwei Ge⸗ 
er und Heranziehung von Beiſpielen aus Ver-] Ueberzengung andere zu überzeugen. Leicht Für die außergewöhnlich hohe Bedeutſamkeit en zur Richtſtätte geführt. Der 
< Terre und Gegenwart der de 1] iſt dieſe Kunſt allerdings nicht, aber wenn auch der Univerſal-⸗Edition bürgen ſchon die Namen order war geſtändig und äußerſt 
E Sprache, namentlich auch unter Aufdeckung hier die Lehrer ſelbſt mit gutem Beiſpiel ihrer Mitarbeiter, als welche hier beiſpiels⸗ 


der gegenüber den klaſſiſchen Idiomen be-| vorangehen, wenn fie insbeſondere den einzel! weiſe für Klavierliteratur: Köhler, Mind 
ſtehenden Abweichungen und Eigenheiten des] nen auf die ſeiner Vortragsweiſe anhaftenden worth, Door, Pugno, Fiſchhof, Brill, Schütt, 
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und Zeit in den Dienſt der Liebe an unſeren] Gunſt zwei andere junge Burſchen ſich vergeb- | Woche in Freiheit geſetzt werden. Die kit 
armen Taubſtummen geſtellt haben. Desgleichen lich beworben hatten. Der Neid hierüber ver- laſſenen ſollen mit fliegenden Fahnen und 
wird auch dem Herrn Kommiſſionsrath Wolken | anlapte nun dieſelben, ihrem glücklicheren] klingendem Spiel abgeholt und im Triumph 
hauer freundlichſt dafür gedankt, daß er den] Nebenbuhler in der Nacht aufzulauern und in ihre Wohnungen zurückgeleitet werden. 
klangvollen Bechſtein ſchen Konzertflügel, welcher ihn mit Meſſern dergeſtalt zu bearbeiten, daß Paris, 27. November. „Echo de Paris“ 
zum guten Gelingen des Konzerts weſentlich bei⸗ er unter ihren Händen verſtarb. Um die meldet über Wien: König Alexander von 
trug, wiederum gütigſt gratis zur Verfügung ge⸗ Spuren ihres Verbrechens zu verwiſchen,] Serbien beabſichtige ſich von der Königin 
ſtellt hatte. warfen die Mörder ihr Opfer in den Brunnen.] Draga ſcheiden zu laſſen und ſich mit der 
— Im Zentralhaällen⸗TheaterſHeſtern früh wurde die Leiche gefunden und jüngeren Schweſter derſelben zu verheirathen. 
findet heute Donnerſtag der letzte „Nichtrauch⸗ durch die gerichtsärztliche Unterſuchung feſt⸗ Dieſe hält ſich ſeit einiger Zeit im Palaſte auf, 
Abend“ mit dem gegenwärtigen vorzüglichen geſtellt, daß ein Mord vorliege. begleitet den König überallhin und iſt bei 
Programm ſtatt, worauf hierdurch noch beſon⸗ — Der Getreidehändler und Grundbeſitzer[ allen ſeinen Spielen ſeine Partnerin. Wie 
ders hingewieſen ſei. Straßburger aus Peſt iſt mit Hinterlaſſung] aus London gemeldet wird, beſtätigt ein Tele⸗ 
— Ein Hauptgewinn der letzgezogenen bedeutender Schulden geflüchtet. Derſelbe hat gramm des „Daily Telegr.“ dieſes Gerücht, 
Metzer Dombau⸗Lotterie im Baar- an der Peſter Vörſe Engagements von bedeu-] der König ſoll ſogar die Eheſcheidung bereits 
betrage von 10000 Mark iſt bis jetzt nicht ab- tender Höhe laufen, deren Differenzen neben | eingeleitet haben. 
gehoben worden; der Gewinn fiel auf die Nr. anderen Schulden eine Million Kronen über⸗ London, 27. November. Wie amtlich 
264 370. Auch von der vorletzten Ziehung ge. ſteigen ſollen. Intereſſirt ſind mehrere Koma] feſtgeſtellt wird, tt in dieſem Jahre die Zahl 
nannter Lotterie iſt ein auf die Nr. 111798 miſſionsfirmen und eine Bank mit zuſammen der in London feſtgeſtellten Fälle von Wahn⸗ 
gefallener Gewinn von 1000 Mark noch nicht 150 000 Kronen.“ Die ungedeckten Börſendiffe⸗ ſinn um 5000 größer gegen die Durchſchnitts⸗ 
in Empfang genommen worden. Verfalltag renzen an auswärtigen Plätzen betragen eine zahl früherer Jahre. Sämtliche Spezialärzte 
für letzteres Loos iſt der 24. Dezember d. J., halbe Million Kronen. ſchreiben dieſes Anwachſen der Geiſteskrank⸗ 
für erſteres der 12. Februar kommenden St aſſel, 26. November. Hier wurde einheiten einzig und allein dem ſüdafrikaniſchen 
Jahres. a 18jähriges Dienſtmädchen wegen verſuchten Gift: | Kriene zu. En 
PAE — „ mordes verhaftet. Sie hatte das einjährige Kind Aus Wellington wird berichtet, daß ſich 
ET ihrer Dienſtherrſchaft durch eine Phosphorlöſung 


Jahre lang in dem Handwerk, in dem er die 
Priifung ablegen will, praktiſch thätig geweſen 
urtheil, wonach dieſer von dem ihm geſetzlichf iſt und davon mindeſtens zwei Jahre in leiten⸗ 
zustehenden Begnadigungsrecht keinen Ge⸗ der Stellung als Polier oder in ähnlicher 
rauch machen wolle, als richtig anerkenne, Eigenſchaft, 5) die Zeugniſſe der gewerblichen 
antwortete er mit einem ausdrucksvollen] Unterrichtsanſtalten, die der Prüfling etwa 
Jawohl“. Nunmehr übergab der Staats- beſucht hat, 6) ein polizeiliches Führungs⸗ 
anwalt dem Scharfrichter den Delinquentenzeugniß. Auf Grund der Aumeldung entſchei⸗ 
Mit dem Erſuchen, ihn vom Leben zum Tode det der Vorſitzende der Prüfungs⸗Kommiſſion, 
ob der Prüfling zuzulaſſen iſt oder nicht. 
Gegen die Entſcheidung iſt die Beſchwerde bei 
Verurtheilte ſelbſt auf die Richtbank. Kaum der Prüfungs⸗Kommuſſion binnen einer Woche 
bar ſein Kopf zurechtgelegt, da ſauſte auch zuläſſig. f 
n das Beil des Scharfrichters herab, und — Im Stadttheater iſt bei der am 
das Verbrechen war geſühnt. Die Leiche wurde Freitag ftattfindenden Bajozzo⸗Aufführung 
den bereit ſtehenden Sarg verpackt und zum folgende Belegung: „Canio“ Herr Dehnhof, 
iedhofe gefahren. — Darauf betrat die; „Nedda“ Frl. Gothe, „Tonio“ Herr Gribb, 
genkäthnerwittwe Emma Braun, die — „Beppo“ Herr Steinbeck, „Silvio“ Herr Pich⸗ 
Urtheil des Schwurgerichts Tilſit vom 7. Mal ler. Dem Oprendrama folgt das Schauſpiel 
1001 wegen Giftmordes, begangen im Jahre „Nacht und Morgen“. Morgen Donnerſtag 
1898 zu Maſſeiten an ihrem Ehemann Her⸗ wird „Carmen“ wiederholt. 
mann Braun, zum Tode verurtheilt war, die — Der Streit um die Ober⸗Inſpek⸗ 
chtſtätte. Die Frau war an Leib und Seele torſtelle im ſtädtiſchen Krankenhaus, wel⸗ 
gebrochen. Sie betheuerte ihre Unſchuld, cher ſich zwiſch em Magiſtrat und Stadtverord- 
weinte bitterlich und bat um ein Wiederauf⸗ neten zu entſpinnen ſchien, ſcheint ſeine Er⸗ 


FJörmer identiſch ſei, und ob er die ihm gezeigte 
nterſchrift des Kaiſers unter dem Todes⸗ 


überzuführen. Mit den Worten: „Mit 
Gott für König und Vaterland“ legte ſich der 


unter den Bewohnern der Fidſchi⸗Inſeln neuer⸗ 


nahmeverfahren. Ihrem Wunſche konnte na⸗ ledigung gefunden zu haben. Herr Stadt⸗ 2 R 

irlich nicht mehr entſprochen werden. Wäh⸗ſekretär Nordmann, welchen der Magiſtrat für Schiffs nachrichten. von Streichhölzern vergiften wollen. dings eine Bewegung bemerkbar macht zu 

dend die Gehülfen des Scharfrichters ſie auf die Stelle gewählt hatte, hat die Annahme der⸗ — Aus Hamburg wird gemeldet: Die Graz, 26. November. Der Direktor der Gunſten eines Anſchluſſes an Neuſeeland. 
In einem Brief an ſeine Schweſter berich⸗ 


Barke „Tarnd“ aus Björneborg, die unter ſteiermärkiſchen Escomptebank. Anton Sieß, 
Leitung des Kapitäns Nyman von Maryport erſchoß ſich heute im Alter von 52 Jahren in 
mit Ballaſt nach Räfſö fuhr, iſt in der Nähe Folge unheilbaren Leidens, nach überſtandener 
von Slite in Folge eines heftigen Oſt⸗Schnee⸗ Opergtion. 5 
rdei ſturmes geſtrandet. Ueberaus ſtarke Sturz Detroit, 20. November. Heute Vor⸗ 
ins Waſſer und wurden Mannſchaften der] ſeen warfen das Schiff auf eine blinde Klippe, mittag explodirte in der Penberthy⸗Ejektoren⸗ 
Feuerwehr hinzugerufen, um das Thier wie- wo es zerſchmettert liegen blieb. — Mit un- Fabrit ein Keſſel und zerſtörte das Gebäude, in 
der auf feſtes Land zu bringen, was auch endlicher Mühe gelang es, eine Troſſe nach welchem 36 Mann bei der Arbeit waren, voll⸗ 
glücklich gelang. dem Wrack zu bringen und an dieſer zog Ka⸗ ſtändig. Die verletzten Arbeiter wurden nach dem 
* In letzter Nacht gegen 2 Uhr wurde die pitän Hammelſtröm ſich allein in einem Boote Hospital geſchafft, wo mehrere bereits den Ver⸗ 
Feuerwehr nach dem Haufe Wilhelmſtraße 20 nach den Schiffbrüchigen hin, von denen er letzungen erlegen ſind. 
gerufen nun ten Ze 52 5 n Darunter den Steuermann, in me TEE EEE 
ausgebrochen war. rannten Theile der daſſe nahm und auch glücklich mit ihnen N Le. 
Decke, eine Tapetenwand und Wäſcheſtücke. 14 Strand erreichte. Weitere wiederholte Neueſte Nachrichten. 
Das Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. Verſuche, auch die übrigen fünf Leute zu retten, Berlin, 27. November. Die ſozial⸗ 
* Auf dem Pemmerensdorfer Friedhofe n Bald darauf ſank das Hinterſchiff demokratiſche Reichstagsfraktion hielt geſtern 
unternahm geſtern Vormittag ein etwa 20. in die Tiefe, den Kapitän und einen Matroſen nad Beendigung der Plenarſitzung eine 
jähriger Menſch ein unſittliches Attentat gegen] mit ſich ziehend. Ein erneuter verzweifelter Frattionsſitzung ab, in der, dem „Vorwärts“ 
en 79 Jahre alte Frau, die dort Gräber von|Perjuch, die drei übrigen Leute zu retten, zufolge, zunächſt beſchloſſen wurde, bei der 
Angehörigen ſchmücken wollte. Hinzukom⸗ wurde ſchließlich mit Erfolg gekrönt. heutigen Wahl des erſten Vizepräſidenten den 


ſelben abgelehnt. Ein Entſchluß, welcher Herrn 
Nordmann ſicher von allen Seiten hoch ange⸗ 
rechnet werden wird. 

* Heute Vormittag lief am Dunzigbahn⸗ 
hof ein Bulle, der dort entladen werden ſollte, 


8 Schaffot legten, ſträubte fie ſich heftig. 
5 es half nichts. Im nächſten Moment 
war auch ſie hingerichtet. Nach einem kurzen 
ſebet verließen die anweſenden Gerichtsbeam⸗ 
N ten und die ſonſtigen Zuſchauer, denen der Zur 
Att geſtattet war, die Richtſtätte. 
— ne 


tet Lord Kitchener, daß er müde ſei und das 
Bedürfniß habe, ſich auszuruhen. Man ſchließt 
hieraus, daß Kitchener in Bälde ſeine TDe⸗ 
miſſion geben wird. f 

Wie aus Kapftadt gemeldet wird, iſt Gene⸗ 
ral Hamilton, der Generalſtabschef der Kriegs⸗ 
Armee, geſtern daſelbſt eingetroffen. 

„Daily Mail“ meldet aus Diego Suarez: 
Eine größere Anzahl Buren ſind in Madagas⸗ 
kar eingetroffen und beabſichtigen ſich dort an⸗ 
zuſiedeln. 

Konſtantinopel, 2. November. 
Man berichtet nuerdings über Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Armeniern und Türken bei 
Saſſum. Einzelheiten fehlen noch. 


Telegraphiſche Depeschen. 


Newyort, 27. November. Ein Tele 


Konzert. 
Eine hier nicht unbekannte Sängerin, 
Fräulein Ellen Sarſen, gegenwärtig Mit- 
glied der Oper am Hamburger Stadtheater, 
ließ ſich geſtern Abend im Konzerthauſe vor 
einem ſehr zahlreichen Auditorium mit unbe⸗ 


} f 2 7 717 
ſtrittenem Erfolg hören. Die Dame verfügt 
über einen warm gefärbten Mezzoſopran, 
en Höhe eine ſeltene Ausgiebigkeit zeigt, 
die Mittellage könnte dagegen wohl noch etwas 
voller klingen. Leichte Tonbildung und ſorg⸗ 
fältige Textbehandlung verſtärkten den gewin⸗ 


nenden Eindruck des Vortrages, der ſowohl in] mende Perſonen verſcheuchten den mit einem Abgeor 21 „ TR 2 : Er Ä 2. E or. 

} De : N | 2 Abgeordneten Singer in Vorſchlag zu bringen S C richt ber ein ernſtes 

er nach meinem Geſchmack allerdings zu[Meſſer bewaffneten Unhold, der dann die Vermiſchte Nachrichten und Zettelwahl — ri 855 Beibre- a 3 in Serbe 

keichlich vertretenen Opernarien als auch in] Flucht ergriff. N chung der Duellinterpellation wurden die Ab- on entwidelt. - Die Eiſenbahnverbindungen 
U — 2 x 


„(Eine treffende Jurechtweiſung.) Das] geordneten Haaſe und Bebel als Redner be- 
italieniſche Theaterpublikum hat bekanntlich stimmt. Soden wurde beſchloſſen, eine 
die ſchlechte Angewohnheit, die Vorſtellung ge. Interpellation über die Völterrechtswidrig⸗ 
wiſſermaßen nur als einen Lückenbüßer für] keiten Englands im Burenktiege, insbeſondere 
die Pauſen der eigenen bauch anzu- über die Konzentrationslager nicht einzubrin⸗ 
ſehen und das Theater bauptſächlich zu be. gen, jondern dieſe Fragen bei der Spezial 
ſuchen, um Bekaunte zu treffen, zu flirten, zu berathung des Etats umfaſſend zu erörtern. 
ſchwatzen und die neueſten Toiletten zu zeigen Endlich wurde mit Einſtimmigkeit eine Inter⸗ 
2 kritiſiren. Man ift daran jo gewöhnt, pellation des Reichskanzlers über die herr- 
die Vorſtellung als Nebensache zu behandeln, ſchende Arbeitsloſigteit beſchloſſen. Heute 
daß Italiener, die nach Deutſchland kommen, wird die Fraktion zum Zolltarif Stellung 
ſich nicht genug wundern können. über die An⸗ nehmen. E - 
dacht und feierliche Stille, womit das deutſche: Die „Frantf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Publikum ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf die] Das kolumbiſche Kanonenboot „Pinzon“ lan⸗ 
Bühne wendet. Den Künſtlern, und ganz be-| dete 500 Mann in Porto Cabello, um die 
ſonders den nervenempfindlichen Muſikern, iſt[Landoperationen des Generals Alban zu 
allerdings die Störung durch das ſchwatzendeſ unterſtützen. Die Liberalen haben eine ſehr 
Publikum oft recht läſtig, aber was ſoll man feſte Stellung bei der Barbacoa. Brücke, die 
dagegen thun? Das liebe Publitum zahlt Alban zweifellos verſuchen wird zu nehmen. 
und will dafür thun, was ihm beliebt. Anders Nach einem Telegramm deſſelben Blattes 
dachte der Kapellmeiſter Tango, der dieſer[ aus Brüſſel nahm der Miniſter des Aeußern 
Tage im Theater zu Roveredo den Tannhänſer die Interpellation van der Velde betreffend die 
dirigirte und die fleißige Leiſtung ſeines Kronzentrationslager in Südafrika an. Die 
Orcheſters immerfort dur lautes Geſchwätz Kammer beſchloß mit allen Stimmen gegen 
aus einer Loge des erſten Ranges geſtört ſah.] die gemäßigten Liberalen die baldige Anſetzung 
Nachdem er wiederholt aber vergeblich dieſer Interpellation. 


* Feſtgenommen wurden 8 Per- 
ſonen, darunter eine wegen Glüickſpiels, eine 
wegen Diebſtahls, zwei Bettler und 3 Be- 


ſind unterbrochen. 

Newyork, 27. November. Komman⸗ 
dant Pierſon, einer der Buren-Delegirten, iſt 
geſtern nach Waſhington abgereiſt, um beim 
Präſidenten zu erwirken, daß die Verſendung 
von Maulthieren nach Südafrika eingeſtellt 
werde und die Union abjolute Neutralität be- 
obachten möge. 


und Grieg verſtändnißvolle Auffaſſung erken⸗ 
hen ließ. Um die Begleitung der Geſangs⸗ 
nummern machte ſich Herr Muſikdirektor Rob. trunkene. 

Lehmann verdient. Zur Mitwirkung waren — Die Chamberlain'ſchen Auslaſſungen über 
ö U. den Abend weiter verpflichtet Fräulein] das deutſche Heer rufen noch fortgeſetzt Erregung 


f Liedern von Beethoven, Schumann, Wagner 
0 


lga Kuntze (Klavier) und Herr Richard hervor und dürfte es von Intereſſe fein, das 
Lehman n (Violine). Beide vereinigten Zeugniß eines franzöſiſchen Dichters über das 
ich mit ausgezeichnetem Gelingen in Beetho⸗] Verhalten deutſcher Soldaten in Frankreich 1870 
4 's G.-dur- Sonate und fand Frl. Kuntze kennen zu lernen. Kein Geringerer als Gun de 
5 er Gelegenheit, ihr reiches Können in der Maupassant erzählt in ſeiner ergreifenden Novelle 
iſch und inhaltlich bedeutenden Wieder: | „La mere sauvage“ yon pier pommerſchen 

von J. S. Bach's e gels e Soldaten, die bei einer alten, in einer ein⸗ 

ie und Fuge“ zu bethätigen. Herr Richard ſamen Bauernhütte wohnenden Wittwe einquar⸗ 
ehmann verband in den von ihm zu Gehör tiert waren, Folgendes: „Es waren vier kräftige 
ſubrachten Violinſätzen von Sauret und Sarg⸗] Jungen, blondbärtig und mit blauen Augen 
ate ſichere Bogenführung und feſſelnde Spiel-] Sie zeigten ſich voll Zuvorkommenheit gegen die 
je, ſodaß Ehre einlegte. alte n und erſparten ihr, ſoviel ſie konnten, 
ee eee . . gie e — 1 57 

2 orgens alle Viere in därmeln ihre Toilette 
Stettiner Nachrichten. am Brunnen machen. Sie ſtanden in dem 
Atettin, 27. November. Der von Herrn grellen, vom Schnee zurückgeworfenen Sonnen⸗ 
Muſikdir. Henrion, dem Kapellmeiſter des lichte und benetzte mit eiskaltem Waſſer ihre 
bieſigen Königs ⸗Regiments, komponirte Marſch weiße und roſarothe Nordmännerhaut, während 
Kkenzritter⸗Fanfare“ iſt mit Aller⸗ la mere sauvage kam und ging und die Morgen⸗ 


raut- und Hochzeit 
Seidenſtoffe in unerreichter Auswahl, als auch das 
Neueſte in weißen, ſchwarzen und fardigen Seiden⸗ 
ftoffen leder Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu 
billigſten Engros⸗Preiſen meter⸗ und robenweſſe 
an Private porto⸗ und zollfrei. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Muſter frauko. Dop⸗ 
peltes Brie ie nach der Pe 


Seidenstoff- k-Union 
Adolf brieder & 05, Türich save 


I. Hoflieferanten. 


0 


Öhfter Genehmigung unter die Armeemärſche ſuppe bereitete. Dann ſah man ſie die Küche Fa Dr Sr CR Ba ] ¶˖¶ ee 
aufgenommen — e Bei 5 0 1, die Steinfli u, en, die wüthende Blicke dorthin geſchleudert hatte, Die „Frantf. Zig.“ meldet aus Karlsruhe: Bör en⸗Berichte. > 
— Die Stettiner Vittoria⸗Brauerei Att., [A . de Die Blätter beurtheilen im Allgemeinen die 


Getr eis = Notirungen der Landwir 
Pe haltstemmer fr Pommern. 2. 
Am 27. November 1901 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 

Stettin. Roggen 140,00 bis 143,00, 
Weizen 165,00 bis 170,00, Sommerweizen 
165,00 bis —,—, Gerſte 131,00 bis 134,00, 
Hafer 145,00 bis 149,00, Kartoffeln —.— bis 


Platz Stettin. Nach Ermittelung.) Roggen 
141,00 bis —,—, Weizen 166,00 bis —.—, 
Sommerweizen 165,00, Gerſte 131,00, Hafer 
145,00, Kartoffelu —.—. 

Naugard. Roggen 140,00 bis —.—, 
Weizen 178,00 bis —.—, Gerſte —,— bis 
7 aer * bis EIER Kartoffeln 

Kolberg. Roggen 136,00 bis 140,00, 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —.— bis 
—.—, Hafer 132,00 bis 136,00. Kartoffeln 
38,00 bis —,—. 

Neuſtettin. (Koruhausuotiz.) Roggen 145,00 
bis —.—, Weizen 187,00 bis —,—, Gerſte 
—.— bis —.—, Hafer —.— bis —.— 
Kartoffeln —,.— bis —,—. 

Platz Neuſtettin. Roggen 145,00, Weizen 
187,00, Gerſte ——, Hafer —,—, Kartoffeln 


’ 


- 1, . ‚ ’ 
Hausarbeiten verrichten, wie vier gute Söhne bei 
ihrer Mutter 1 thun pflegen.“ N 

— Das diesjährige Konzert zum Beſten des 
hier zu erbauenden „‚Taubſtummenheims“ 
hat einen Reinertrag von 637,75 Mark ergeben 
und iſt hierdurch dies Werk wieder um einen be⸗ 
deutenden Schritt vorwärts gebracht worden. 
Der Vorſtand des Pomm. Prov.⸗Vereins „Taub⸗ 
ſtummenheim“ fühlt ſich daher veranlaßt, allen 
geehrten Freunden und Gönnern für die ſo er⸗ 
frenliche Unterſtützung des Konzerts herzlichſt zu 
danken. Beſonderer Dank ſei auch den geehrten 
Mitwirkenden, Frl. H. Wilsnach mit ihren Schü⸗ 
lerinnen, Herrn v. Kurnatowski, Herrn Robert 

urtsurkunde, 3. das Prüfungszeugniß über] Seidel nebſt den Herren Sängern des Schütz ſchen 
ie Geſellenprüfung oder ein anderweiter Muſikvereins und des Geſangvereins der Magi⸗ 
dachweis, daß der Prüfling in ſeinem Gewerbe ratsbeamten und der Kapelle des Jufanterie-] Meppen) wurde geſtern die Leiche eines jun.] Woche eine große Kundgebung zu Ehren ver⸗ 
ie Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen Regiments Nr. 148 nebſt feinem Kapellmeiſter gen Mannes aus Burlage in einem Brunnen ſchiedener wegen Attentate gegen die Arbeits- 
krrorben hat, 4) der Nachweis, daß der Prüf. Herrn Hendreich ausgeſprochen. welche Alle gütigſt aufgefunden Er war der Liebhaber eines freiheit verurtheilter Hafenarbeiter, welche ihre 
ing nach beendeter Lehrzeit mindeſtens fünf] und bereitwilligſt in aufopfernder Weiſe Kraſtſſchönen Mädchens aus Eſterwegen, um deren] Gefängnißſtrafe verbüßt haben und mächſte 


während eines Pianiſſimo aus der Loge mit Thronrede nüchtern, trotz der ablehnenden 
durchdringender Stimme die Worte durch das Haltung der Regierung in der Landtagswahl. 
ganze Haus tönten: Ich ſtelle Ihnen hier] rechtsfrage. In der „Karlsruher Ztg.“ iſt in 
meinen Bräutigam vor“, ſchrie Tango unver⸗ Bezug auf das Finanzverhältniß zum Reich 
züglich hinüber: 1292 erfreut, Ihre Bekannt eine Bemerkung der ſüddeutſchen Reichs 
ſchaft zu machen!“ und ſchwang ſeinen Takt. korreſpondenz enthalten, wonach Dant dem 
ſtock weiter, als ob nichts geſchehen wäre. Das weiteren Entgegenkommen ſämtlicher Reichs- 
half und es wurde ſtill. Ein römiſches Blatt] reſſorts eine beträchtliche Verminderung des 
bemerkt dazu, der vorgeſtellte Bräutigam habe] Reichsdefizits ſicher zu melden ſei, jo daß eine, 
offenbar innerlich dem Kapellmeiſter Recht ge | wenn auch nicht erheblich günſtigere Geſtaltung 
geben, denn der Vorfall habe weiter „keine der badiſchen Finanzbeziegungen zum Reiche 
Folgen“ gehabt. Das fehlte grade noch, daß zu erhoffen ſei, als ſie in der an den Landtag 
der Bräutigam dem Kapellmeiſter eine Forde gelangten, ſchon vor einigen Tagen feſtgeſtell⸗ 
rung dafür geſandt hätte, weil er auch dem] ten Anſprache zum Ausdruck gekommen it.“ 
Publikum ein wenig Takt beigebracht hatte! Antwerpen, 27. November. Die 
— In der Ortſchaft Eſterwegen (Kreis hieſigen Sozialiſten organiſiren für die nächſte 


Geſ. zahlt für das verfloſſene Geſchäftsjahr 
eine Bididende von 4 Proz. 6 
— In der geſtrigen Sitzung der Hand⸗ 
werkskammer wurde die Meiſterprü⸗ 
dungs Ordnung angenommen. Darnach iſt 
as Geſuch um Zulaſſung zur Meiſterprüfung 
riftlich an die zuſtändige Prüfungs⸗Kom⸗ 
ſion zu richten. Zuſtändig iſt die Prüfungs⸗ 
Kommiftion, in deren Bezirk der Prüfling ent- 
weder das betreffende Gewerbe ſelbſtſtändig 
etreibt oder ſeit mindeſtens drei Monaten als 
ſelle in Arbeit ſteht. Dem Geſuche ſind bei⸗ 
ügen: 1. ein kurzer eigenhändig geſchriebe⸗ 
ner Lebenslauf des Prüflings, 2. eine Ge⸗ 


Abonnements⸗Einladun | 10 Soeben erſcheint 
Moderne Era v. Wildenbruch: 


3 ur Auf den diesjährigen Kunſtausſiellungen in Dresden, München und Darmſtadt 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne- erregen die nach Entwürfen erſter deutſcher Künſtler angefertigten Gasheizöfen = Unter der Geissel 


ment für den Monat Dezember auf die J. G. Houben Sohn Carl, Aachen, berech e . FR 1 
5 > G. H gtes Intereſſe. Von gediegenem Material || Eine Erzäblung. Duodez kart. 2.20 .4, geb. 3 4 
Er an on hergeftellt, wirken dieſe Oefen eigenartig ſchön und vornehm, ohne mit Ornamenten] Perlin Seng. Defiauerittahe 18. 
80 Pf * Ans 44 — een überladen zu fein und liefern dieſelben einen erfreulichen Beweis für das Wiederauf⸗ G. Grote'scher Verlag. 
8. en 1 eitung ſtreben des Kunſtgewerbes in Deutſchland. (Zeitſchrift „Der Metallarbeiter“) — — — — 
Neklamalionen ii. Aral. el b. etw 


Ergänzun e er vom 26. November. 
— erlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
141,00 bis —.—, Weizen 164,00 bis —.— 


Gerſte * bis 9 Hafer 147,00 bis 


. Gag Da nz Roggen 141,00 bis —.—, 
Weizen 173,00 bis 175,00, Gerſte 126,00 bis 
130,00, Hafer 144,00 bis 150,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 26. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 157,00, Weizen 172,50 

Liverpool. Weizen 173,00. 

Odeſſa. Roggen 138,00, Weizen 159. 25. 

Riga. Roggen 144,50, Weizen 168,25, 


wird bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. D Gasheizoefen. Soutratte, Jahlmugabefehle naen ii e 
der N R 40. * P —cm,̃ r i PR 4 een 
„Stettiner Zeitung .. b |Schneider-Innung. Grüne Oftfeeberinge 
ie € Mitglied en Kleb 
Bekanntmachung. angerdund| una ſowie grüne Sprotten 
en — au Belägen von f 86e Zn 4 er 3 des Rebe verſendet direct vom Fang: 
Brückenklappen ſoll im öffentfi Friedhofes au Um rege t rr 
bee vergeben werden. Angebote PR Stettiner Lehrerverein. Chrengeleit bittet Ger Borland, plate billigit 
ae ben 5 Dezember 1901, Vorm. 11 Uhr Kamilien Nachrichten aus anderen Zeitungen. Carl Delleske. 
' . 8 ’ Geboren: Ein Sohn: W. Erxleben [Greifswald.] Wesslinken hei Danzig. 


im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes augeſetzten Ter⸗ K t Verlobt: Fräulein Margarete Carunth mit 5 — 
r Hauptiteneramts-Afiftenten Herrn Reinhold Vottke Schachen 
Sn 2 E ' [Stettin]. = cha en 


Bremen, 26. November. Börſen⸗Schluß⸗ 


mine verſchloſſen und mit entſprechender Auſſchrift 
Bericht. Schmalz ſteigend. Wilcor in Tubs 


versehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 


elben i i Bieter er⸗ > 
h ei nn der etwa erſchieneuen Bieter er eee ag 0 Salfah, 91 8 mit guten Beziehungen zu gebildeten ver- 2 ae 5 e in Doppel⸗ 
i inzuſ d F igenthümer Karl Trantow, Benz]. Trau p R . — 2 
erdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen oder zum Beſten Mm Kreplien geb. Blaudow Fade Frau = 5 > ne d 2 22252 Magdeburg, A non 0 „um 
. ˙ mhmʃ . ; TEE Abendbörſe. I. Produkt Terminpreiſe Tran 


ge eie ins A 5 4 2 
— poſtfreie Einsendung von 1,00 % (wenn Brief-] des hieſigen Er ziehungsvbereins Aube J geb. Lit Wolgaſt] 


en nur à 10 0 von dort zu beziehen. f 
an Hafer een, an ri den 28, d. Mis. Jahn⸗Atelier 
Joh. Kröger, 


Ortskrankenkasse V Aben 5 ½8 Yır, 
17, Roß marktſtarſe 17, 


— 


fob Hamburg. Per November 7,35 G. 7,421; 
B., per Dezember 7,40 G., 7,45 B., pet 
Januar⸗März 7,621, G., 7,67½ B., per April⸗ 
Mai 7,72½ G., 7,77 ½ B., per Mai 7,77 ½ 
G., 7,80 B., per Auguſt 8,00 G., 8,02 ½ B 
— — 


Stadt -Theater. 


Donnerſtag: 55. Abon⸗Vorſt., III. Serie. 


Vous gültig. g Carmen. 
56. Abonn.⸗Vorſtellung, IV. Serie. 


Freitag: Der Bajazzo. Darauf: 


inf Niere r 
Unſern Mitgliedern zur Kenntnißnahme, daß die; 5 

derren Dr. Sand und Dr. ehliep — in der Neuen Turnhalle, 
Kaſſenpraxis ſeit 1. April d. J. Der mehr ausüben, Grünſtraſie. 


— nme sin 


er Vorſtand. > EEE 
„„ Opitz. Tatge. a Frofefjot 80 Lorenz. n neben Geletneky. Bous gültig. Nacht und Morgen: 4 „ — —— 
ir li es = ei 873 8 neh, err Fitzan. g iahefm peilt Sonnabend: = Bei aufklärenden Winden verminderter Wol⸗ 
bir! ich * Kapelle: Königsgrenadierregiment. 8 . deikt Kee rege Die versunkene Glocke. a Veränderlich a 
Donnerftag Abend 8 Uhr Vibelftundes Herr Stadt: | Auf dem Programm ſtehen neben Liedern und | Stettin. galtenwalberftr. 125, In. Bellevue Theater. 8 e ee 


miſſionar Blank. . 1 he: für Sopran und Bariton u. a. = Exam free „Frage und Autwort 
- ee — Neuheit: 3 j 
\ 7 Die Oceaniden von E. Lebegott Einj. Prüfung 


Gentralhallen- Theater. 
Heute Donnerſtag: 


Sam all Fee Caprice. 


(Chor und! Sur von Prof. Dr. Lorenz und Bd.! Phyft N Zum 4. Male: 

U 0 e : fit 1.20, Bd. 11 Math. Geogr. 0,60, Freitag: 2 2 — 
9 tekind“ Bd. II Plauim 1.60, Bd. IV Litteratur 1.20 uli D the Rob 

5 ri anti 3 . te a 60, Bd. 20. Bons gültig. te To obe. |. 
American Dentist Soli, Chor und Orcheſter) von Büchner. Be 7 9 . ee Ju Vorbereitung: Viermaliges Gaſiſpiel Letzter 


für Damen u. Kinder, x ; a = 
Namerirte Eintrittskarten zu 2 Mk. und wicht: od v. Verlag Guſtav Poetzſch, Ma Maria Reisenhofer. 
Paradeplatz 11, 2. Etg. Eilnumerinte, zu 1 Mk. von Sonntag ab in der] Tanzunterricht ertheite Damen um Herren. Fall Clemeneeau. Heimath. 
nal sin me aaa re | Nuftkalienhandlung E. Simon, Königsplatz. Hermann Viergutz, Kronprinzenſtr. 1. Ber Widerspenstigen Zähmung. 


Nichtrauch⸗Abend 


mit dem jetzigen 


——— 


— r r r 


The Financial & Commercial Bank, Ltd. Grinanz & Handelsbank), 


Br: i 25 W. (lement’s Lane, LONDON, Lombard Street, BC. 
855 | Volleingezahltes Aktienkapital. . Pfd. Sterl. 300,000 (6,00,000 Mark), 


eröffnete den vollen Geschäftsbetrieb und empfiehlt sieh für alle in das Bankfach einschlagende Geschäfte: Eröffnung von Contocurrent- und Checkcontis, Discon 
und Incassos von Wechseln und Checks, An- und Verkauf und Lombard von Wertpapieren ete. 


London, im November 1901. Namens des Verwaltungsrats: 
Der Präsident, Der Sekretär. 
RE ES a FE ne Lord Charles rles Robert Prait, , Oberstlieutnant a. D e A A A. Welkert. x — 
HaAAAAAAAAAAA A 4 4 2444444444444 Durch Allerhöcheten Erlass Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. [ Pferdedecken, 


dem Magistrat der Stadt Stettin genehmigte auf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 


in jeder Prelelage. 
Geld-Lotierie ande, Stettin 
— ———— —— EEE TESTEN 


Waſſerdichte 
Ausgegeben werden 140000 Loose à 2 Mark und zwar 100000 Loose in ganzen Loosen 


Rahmen m 


in echter Bronce und Zinkguß für Mignon, Viſit⸗, Cabinet⸗, 
Prinzeß⸗, Promenade und Vondoir⸗Format. 


Regendecken, 


Erſatz für Lederdecken, — beige Ausrüſtung 


’ 11 1 ie à Mark und 40000 Loose in zwei halben Loosen A. und B. à 1 Mark. von 1 5 
3 2 15 > ee der, Die 4651 Geldgewinne sind ohne Abzug zahlbar mit eg Waſſerdichte 


Drei bilderrahmen, Uhrständer, 


Schreibzeuge 
in echt Bronce, Nickel, Metall, Porzellan ıc. 


Pläne | 


fertigt in jeder Größe Schnell und billi 9 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Plaufabrit, 
Menue Königsſtr. 55 Feruſpr. 325. 
EEE ˙ » 


100900 n. 
2 Gewinn 80000 Mark 


Tintenfässer, Federschalen, 
Beisetintenfässer, Brieiöliner, zu 
Lüscher, Petschafte etc. 4% Gewinn 3 20000 Mark Butter. Federn. 


et in reichſter Auswahl und zu billigſten Preiſen 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 12, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


vYVVYVYVVVVVVVVvvv vVVYVYNYVVVVYNVVv 


Welche Feder palst? 
SCENNECKENJ 


AbhAAAAAAAAAA AA 


1 1 ch e 00 © Naturbutter la 10 Pfd.⸗Colli 6 % 
1 A 450 
Gewinn ä 5 Mark], oe eg 
1: 5000 = 5000 mx. Fi Gel 3 Enten Oi — 50 2 
4 Loos 1: ı 2000 = a 2 000 Mk. 4 | änſefe 1 5b 150 4 ſchneewe 1 
2000 Mk. 5 Pien dene 10 Pfd. 3 % 
4: 500 2000 mn. n re 
5% 200= 1000 m. ee 
1 L A 100 1 1 000 Mk BT Ti 28 goldene und ſilberne Medaillen und Diplome. 
. ö f 1 Sehweizeriſche 
25 40 1000 m. ‚9 Spielwerke 
= 6000 Mk. anerkaunt die vollkommenſten der Welt. 


4000 5220000 m. Spieldosen 


465 L 1000600 m. Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer, Eis 
ohne Abzug Mk 


garrenſtänder, Albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Cigarreuetuis, Arbeits⸗ 
Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, weil dichchen. Spazierstock. Slajen,  Biernläler, 
der Zweck nur lokalem Bedürfnis entsprach, wird um freundl. allgemeine Abnahme der 
Loose gebeten. Bei dem billigen Preise sind j ja namhafte Geldgewinne zu erzielen. 


Deſſertteller, Stühle u. . w. Alles mit! uſik. 
Ankunft in Stettin von: Die Ziehung findet im Rathbause zu Stettin am 16. u. 17. Januar 1902 statt. 
Eiſenbahn⸗ Fahrplan . ee Reppen, Frank⸗ 5 > 5 FVV 


Stets das Neueſte und Vorzüglichſte, be⸗ 
Küſtrin, Königsberg N 3 f M ll 10 0 B I 
8 5 ae dorf, Wri Perſz. 12,33 Nihta ig 
vom 1. Oktober 1901 ab. a de Adee Bank- Geschäft u 1 U br 0. bt 1, Breitestr, b. 


CrvvvvvvvYYννννννννννννν 


4444 


Soennecken s System 


Steile Federhaltung Schräge Federhaltung 
Schrift: dünn mittel dick dünn mittel dick 
Auswahl: Nr 1 2 3 4 8 

1 Auswahl 30 Pf Nr 012: 1 Gros M 2,50 
Berlin Friedrichstr. 781 « F,SOENNECKEN « BONN « Leipzig 


— em nz, 


empfiehlt die Fabrik 


3. H. Heller in Bern (Schwetz 


Nur direkter Bezug garantirt für Aechtheit; 
illuſtrirte Preisliſten Franko. 


ſonders geeignet Ki Weilnacitsgeichenfe 
Frankfurt a. O., Freienwalde über Bedeutende Preisermäßigung. ik | 


e Brand TE Bine hl, An abs zum Selm uadnl all and m 


Eberswalde „ 315 Hauptvertreter in Stettin: Rob. Th. Schröder Nachf 2 hulzenst — 
Abgang von Stettin nach: Stolp, Colberg, Stargard, Schmolfin, r , n rere = 5 
Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp, . Datgeröſe Gen. 3. 225 ferner bei muse Schell, Bankgeschäft. er G. A. Kaselow, Frauenstrasse 65. Heirats Feine w TVI * ü 
Stolpmünde. Schmolſiu, — 8 en Nord eh Ferdinandſteln, Wo 568 = Max ‚Meyer, a dar er Ham eee Thor 1. r e m. zu a. Bild erhalten Sie ſofot 
Ge 2.21 = or 3 — — a een. zur Auswa Senden Sie uur Adreſſe 
che, Greifenhagen Perl en ” er e e 2888 22 EIERN Fr ALS Berlin . 
„ 5,5 öJaſeultz 555 -, n —5!ʃ'... ͤ——ꝗtü: — 
F eue, , Wilhelmſtr. 20, 
7 1 „ „ „ erktagz: burg, ö 8 3 3 
ie ine Cel ea 5,18 le = 8 8 Be es 4 Empfohlen von den grössten Musik-Autoritäten der Welt i Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., eine 
£ rgar renz, Colberg. Polzin, reslan, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 7, 2 f 00 u» > 9 2 5 
Stelb, Tauzig, Soldin, Daber . 532 Angermünde Gel. 3. 7633 FI » | 1 1 Wohnung von Stuben, Küche un 
£ e Schwedt, Eberswalde, x x 1 9 a. O., Küſtriu, aon 8 i us @ 8 LL III Ei m 108 Eutree gun. 1 Januar 190 2 an ruhige 
15 erlin Pr re er er. 7, * I 17 > 
Königsberg Nm., Küſtrin, Fraukfurt gafenig © N; 749 „ der Welifirmen * | Leute zu vermiethen. Preis 
f a. O., Reppen, Rothenburg, Breslau „ 6,21 „] Berlin, Eberswalde, Auger münde, Ie ue. Ibach Sohn, Barme en, Gebr, Perzina, Seliwerin, 7 y Näheres irchp 3779 
ed Stuttgart, b, monatlich äheres Kirchplatz 
i Paſewalt, Prenzlau, Ueckermünde, —. Schwedt „ 9,7 Vorm SW. Riese. Berlin. schied 9 2 gar . rs a * Ei 
£ eng 8 22 d Wee e 5 Curl Bönisch, Dresden, 1 15 2 5 u 0 8 din 15 Tr. 
rasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ t rasburg, Wolga winemünde, 3 übertroffen an Klang schönheit, Dauerhaftigkelt un schmack der 
F Fr rüſſow 4 ga 8 eher PN Paſewall. 9 0 5 8 — 20 Mk U. one Abu Wegen Todesfall 
ö Jaſenit * olzenburg, Brio 9709 „ lt pillige Anschaffung durch Monatsraten von an. evtl. ohne Anza 5 \ 
P Node juch, Grelfenhagen, Bahn, Wilden 5 Greifenhagen, Podejuch, Bahn, Wilden ” ö ee e e en rein rige Gnrantle iſt eine freundliche Wohnung von 4 S Stube, 
g bruch a bruch . SIR; Probelieferung, Umtausch innerhalb 4 Wochen gestattet. — Gebrauchte Instrumente 88 Bade⸗ und Mädchenſtube zum 
Angermünde, Schwedt, Freiembalde Cammin, Wollin, Treptoiv a. R., werden in Zahlung genommen. I. Januar 1 vermietheu 
a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Gollnow, Colberg über Naugard „ 10,6 E Billige, feste Preise, Ilustrirte Cataloge gratis. 3 
—— 1 Sof 3 8,00 „ es ua 9 Krenz, Pyritz, Enz 1 Pianinos zur Miethe von 4-10 Mk., Verkauf von 450 Mk. an, Birkenallee 23, 3 Tr. links. * 
J argar renz, oſen. ritz, gar ig „2 4 . Iheimstrasse 99 N 
a Colberg. Polzin, Neumark Perſz. 9,22 Vorm.] Jaſenitz 10,30 ei E. B ar I ho 1 42 1. Kaiser Beh — Beſichtigung von 4— 6 Uhr Nachmittags. 2 
4 Went e e eee eee x » Besuche in meinem Magazin gern empfangen, e eg möblirtes Jin 1902 r 4 
* . — . ’ f 
Berlin 10,86 „ Schwedt 5 Schuellz. 10.35 „ gu 110 ir es Immer 
. argard, Danzig, Schmolſin, Darges ” Berlin, Angermünde 11,46 a oo TT.. et befömmlicen Kaffee⸗Erſaß⸗ un 2 } 
2 tie, Nugerwalde en 10,5 Stehen, be Re . * after ae nen Hausfrauen ſind die wohlſchmectenden und ſegr bekömmlichen Kaffee Griag un r eee Ahlerimm) 
E Paſewalk, -Stofzenburg, Prenzlau, 8. m, münde solgaft, Ueckermünde e re . Lübeck, Holſteuſtraße 11. 
Y liederminde, Swinemünde, Wolgaft, Prenzlau, Paſewalk, Stolzenburg, Dam fmaschinen Kaffeeschrot ee 
8 Stralſund, Strasburg, Neuhranden⸗ Brülſſow Perſz. 1.15 Nch en. 3 Blau P . 177 Hamburg, den 25. November 190t 
= Burg, 1 ade nen, Stolzen⸗ 356 Ja . % [Kaiser Barbarossa-Kaffee und Edelweiss-Kaffee Neu efte ' N ach vi icht eu 
5 ur rüſſow, Daber 50 „] Danzig, Sto ri genwalde, sh 3 f en - a 
- Laken „ 1050 ; Golberg, Stargard, Schmolſin, Dar: jowie die fämmttichen Cicorien-Fabrikate aig der hiefinen Fabrit von über bie Bewegungen der Tanıpfer ber 
een 1 Misdroh, 180 » > Saen Sent. er 15 5 J. N. VV eins, 5 a mn bur g: Amerika⸗ Linie 
1 Swinemünde b * reslau, Krenz, Stargard, Neumar p 2 Be Balz Tr 
. Königsberg Nun. „ 0 Zee Er er Meppen. Fr 8 1,46 4 die in den meiſten Kolonialwaaren-Geihä'ten zu haben find, beitens empfohlen. D ot A er 
> Kü trin, rankfurt a. O + „ ogau, ot henburg, Reppen, Frauk⸗ - cilla, 2 opember r Vorm. von * 
Ae Eberswalde, Berlin Schuellz 136 Nahm. ſurt a. O., Kilſtrin, Königsber Serien Sie eine Aare: nach Hamburg. 
Angermünde, Schwedt, 5 BR 7 „ 8 2 Fer an „ Arabia, von 2 85 kommend, 24 November 
5 Berlin ei: 1, “ ammin, Wollin, Misdro), Swine⸗ 7 Uhr Vorm. in Havre. 
g . Pyritz, Colberg, Neumark „ 154 „ münde, Gollnow, Treptow. Alt⸗ ‚gütgehende „ Artemisia, von Hamburg nach Portland (Maine) 
ge ſenitz 9 8 Pe = Eh damm, 4 — . or ug 211 Uhr a. Baltimore, 24. Novenber 4 hr 30 Min. 
aſewalt, zrenzlau. trasburg, Greifenberg, Horſt (Seebad) 2 , 2 Nachm. Cuxhaven paſſirt. Pi 
Lübed, Hamburg zuellz. 2,18 „ Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen⸗ k uf von Bettfeder u und Daunen = Brisgavia, 22. November 0 Uhr Vorl: tn Balli⸗ 
Königsberg Nm., Jäditendorf, Wriezen, walde, Polzin, Kolberg. Kreuz. . a FE 1 ſeh Ausw M zu den billigsten ire. 
7 Küſtrin, Fan Reppen, u. Bee, ne 9 r 3,50 „ dann wenden Cie ſich 3 r großer Auswa 0 „ Croatia, 23. November vor St. Thomas bla 
N „ D 3 — Vaore Ha; = 
| „ 3 8 * 4 — Volg 9 — vertrauensvoll an Preiſen. derben. u a Ar. . Be it 2 Rech Ener Min * 
E Stöwen (Werktagzug) Gem. 3. 2,30 „ Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ Fi 1 U 8 in Hamburg. 
Stargard, Pyritz, Kreuz. Poſen, walk Sa nell. 3,53 „ . 3.0. Fürst Bismarok, 23. November 12 Uhr Mitt. 
i Breslau, Nörenberg, Jacobs⸗ Podeſuch Pers. 4,15 „ von Newyork via Algier und Neapel nach Geung. 
2 hagen Schuellz. 2.35 „ [Lertim, Eberswalde, Frankfurt a. O., N D. Graf Waldersee, 22. November 8 lihr Nachm. 
Podeſuch Ber. 3,30 „ Treienwalde a. O., Aligermünde. 5 Koffer ne 5 in Newpork 
— Nah — — 5 4,00 „ — MR ” — Fi Ib f 0 [Kr. p. Hamburg, 1 7 Uhr Nachm. von 
Paſewalk, Stolzenburg, lleckermünde, Stöwen (Werktagszug l ; 7 ch Southampton weiter 
Swinemünde, Wolgaſt, Stralſimid, Berlin, Eberswalde, Angermünde, um 4 7 Reifetal en 2 b. H „elle, von St. Thomas nach Hamburg. 23. 
= Strasburg, Lübeck, Hamburg, Freienwalde a 8 „ I tacher r 8 . er. November 11 Uhr Vorm. iu Havre. 
| „ Brüſſow SE = —.— * Be 9 5,36 „ hren 9 in Leder, Segeltuch, Leinen ete, ete. 2 8 Heroynla, 24 Novbr. 1 he Vorm. in Hamburg. 
| Altdanım Gem. X 4.55 „ reslau, Rothenburg, Meppen, Fraul⸗ Air aner Hispania, 23. Nobember in Santos. 
i Jaſenitz (Werktagszuc) Perſz. 5,28 „ ſurt a. O, Küſtrin, Königsberg Nm. Stettin, Königsſtr aße 10, Marktts schen, Handtaschen, 2% Tenaka, 23 Nobänken = Rio de Janeiro f 
ie 8 ar? ng ri Wildendruch Perf. . dort finden Sie eine überraſchend große Auswahl [e Arbeitstäschehen, Cour'rtaschen, 5 e von Danbnrg via Date vach 
Stolp, Danzig, Taber mel. 833 „ Alban . 4 5 eldtaschen f Veſtind en, 22. November 8 Uhr Vorm. i 
Angermünde, Schwedt. . FR un — ee: er 6,26 Abds. aller Arten U hren, u hrietten, Go d⸗ N n * Anfinereng Sg 
an ; 1 * MASSE 5 0 e Pr 
a ane ten , : Herta e ehe ene e, 
Podciuch . „630 Abds. Jaſenig 7.00 = FF in ganz neuen Mustern, 4s; 11 Uhr 30 Min. Nachm. Cuxhaven paſſirt. 
reg „ Pe „ Vagus Kia: a een Bedienung. 85 1a iemen, Rlemen 50 „ Partıla, 21. November von Buenos 8 1 
aſenitz = 5 — rasburg, Prenzlau, Paſewalk 8 AR. inet aidr ‚ ' ’ 112 . Fan N.wyork via Plumonih 
ngermünbde, Berlin Schuellz. 6,55 „ Stolzenburg, Stockholm, Cranwas⸗ Haben Sie eine Uhr. welche ee Tornister u. Schulta schen [ ha u e r 1 
Stargard, Polzla, Colberg Berl. 6,55 „ Saßuitz, Stralſund, Brliſſow „ 735 „ fiſt, To laſſen Sie ſich nicht durch marktſchreieriſche 0 2 Pennsylvanla, von Haulburg bia Boulogne U 
Be Goll nom, Frey Som, Malen g e Misdroh, 0 Reklame und anſcheinend billige Reparatur⸗ empfiehlt in grösster Auswahl und 3 „ Mes und Pibmouth nach Newbork. 21. Nous 
isdroy, Stuinemünde, Treptow, reifeuberg, Kolberg 2 1 illjoste Ging . 1 2 aſſirt. 
| „golbera über Naugard, Greifenberg „ 708 DE 0 % er 1 8 DRS ae Ve a ; zu billigsten Preisen 5 Ge Ib: 20 ** 4 N e fir 4 
targerd. Kreuz, Breslau erſz. 8,03 aſeni = „5 8 obige eſchäft, denn do raturen, 4 7 on 8 al 
i Wobelndh, Greifenbagen, elde ür 2 2 Alban „ 9.55 ef die ſchwierigſten wirklich ſorgfältig und R. Grassmannn, >|? 805 N en Er 
1 Küſtrin 8,10 Danzig, Stolp, 8 ie neee Wene stems 23 via Neapel ve 45 onen 
aſenig a walde, Bolzin berg. Pyrit, auch möglichſt billig ausgeführt. ; reltes „ „ Serbia, 21. November in Hong ., oocnbet 
Rafetvalt, Stolzeuburg, Prenzlau, 2 % Stargarb, Ebi Bargeröſe FFTFFFFFFFFFFVCCCCTCCCCC Lindenstr. 25, Kalser- Wilhelmstr. 3. „ Biollla, ** . ee 23. N 
Ueckermünde, Swinemünde, Stral⸗ Muttrin. Daber 10,06 „ Emil Schumann, Pirna En Spa uhr 3 2 2 56 in Copenhagen, 
— ſund, Strasburg, Neubrandenburg, Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. — Ph Weltbekannte Züchtereitieftourenreicher ” — 23. Nov. 8 ihr Vorm. don Sofohaut 
8 Grampas-Sahıik, Stockholm, Stol⸗ Freienwalde a. O., Angermünde, Kaunrlenedelroller. ? Yaldıv Santos nach Hamburg, 24. Nee 
’ zenburg, Brüſſow 8.20 wedt 0,46 Prämiirt mit höchsten Auszeiehn. Ver- 6 M e Oder h l her Gänsefedern „ Valdivia, von San „ 
Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 1016 „ |Neubrandenb o sendt unt. Gar, f. Werth u. leb. Ank. g. Ulle erbrue von St. Vincent. ö — 
- Stargard 7 . 0 x j Uecker . Nuchn. Mk. 8, 10, 8 1 20 p. Stück, 12 ſtets zu gm 15 „ bl ar Nu pe € | 
Angermünd⸗ 297 Gem. 3. 11,25 Vrenzlau, Pa r i Zächtweibchen Mk; | Bugenhagenftr. 5 bei Sattelherg. November v on Havre. 1 


